
Allegra und herzlich will-
kommen zu den 100. Schweizer
Einzelmeisterschaften und zur
Schweizer Jugendmeisterschaft
vom 13. bis 21. Juli 2000 in
Pontresina! Tauchen Sie ein in
die Ferienwelt von Pontresina,
und erleben Sie mit uns eine
Sinfonie in P-Dur – oder in Ih-
rem Falle eine   «Sinfonie in
Schach-Dur».

Wir freuen uns auf diese Ju-
biläums-SEM und sind sehr
stolz, mit Ihnen den runden Ge-
burtstag feiern zu dürfen. Wir
freuen uns aber auch speziell
auf Sie, liebe Schachspielerin-
nen und Schachspieler. Denn
Sie werden bei uns im Mittel-
punkt stehen. Sie werden
Schach  im Festsaal der Alpen
auf 1800 Metern über Meer
spielen können und bestimmt
Schachvergnügen auf höchster
Ebene zelebrieren.

Sehr rasch werden Sie mer-
ken, wie inspirierend die Natur
rund um Pontresina sein kann.
Es kommt nicht von ungefähr,
dass sich grosse Denker und
Persönlichkeiten immer wieder
im Engadin eine schöpferische
Denkpause gönnen und dabei
auf den Einfluss des Engadins
als Denkraum hinweisen.

Eingebettet in diese unver-
gleichliche Natur des Engadins
steht seit Ende 1997 das moder-
ne Kongress-, Informations-
und Kulturzentrum «Rondo» –
Austragungsort der 100.
Schweizer Einzelmeisterschaf-
ten. Wir denken, dass sich das
«Rondo» als jubiläumswürdi-
ges und erstklassiges Spiellokal
eignen und Ihnen mit einem
starken Konzept für Raum- und
Infrastruktur sowie einem Ser-
vice soigné rundherum als Er-
folgsbasis dienen wird.

Zur Planung Ihres Rahmen-
programms können wir Ihnen
bereits heute zwei Highlights
ankünden. Zum einen ist dies
der Besuch des Oper(n)Air En-
gadin «Il Viaggio a Reims» von
Gioacchino Rossini – einer
Opern-Freilicht-Aufführung im
Ehrenhof des Grand Hotel
«Kronenhof» in Pontresina.
Zum anderen dürfen Sie das
abendliche Treiben am Laret-
markt, einem kunterbunt-fröh-
lichen Mix aus Marktständen,
Konzerten und Festwirtschaf-
ten, nicht verpassen. Der Kur-
und Verkehrsverein, ebenfalls
untergebracht im «Rondo»,
wird Sie zudem über weitere
Aktualitäten und die Gestaltung
Ihrer individuellen Freizeit ger-
ne persönlich beraten.

Liebe Gäste, die Aussichten
für eine erfolgreiche 100. SEM
stehen gut. Ihr Erfolg ist auch
unser Erfolg. Dafür engagieren
wir uns.

Wir freuen uns auf Ihren Be-
such. Bis bald!

Hansjörg Pfäffli, OK-Präsident
SEM 2000 in Pontresina
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Allegra et bienvenue aux 100e
championnats suisses individu-
els tout comme au championnat
suisse des juniors  du  13  au  21
juillet 2000 à Pontrésina! Plon-
gez dans le monde de loisirs de
Pontrésina et vivez avec nous la
symphonie en P-Dur – ou dans
votre cas une symphonie en
«échecs-Dur».

Nous nous réjouissons d’orga-
niser cette compétition de jubilé
et sommes très fiers d’avoir été
choisis pour célébrer ce centenai-
re avec vous. Mais nous sommes
aussi particulièrement heureux de
vous accueillir, chers joueuses et
joueurs, et serons aux petits soins
pour vous. Vous jouerez avec les
Alpes en coulisse, à 1800 mètres
d’altitude,    et    célébrerez    sans
aucun doute la fête des échecs au
plus haut niveau.

Vous constaterez bien vite
combien la nature entourant Pon-
trésina est une bonne inspiratrice.
Ce n’est pas le fruit du hasard si
les grands esprits et personnalités
s’accordent de temps à autre une
pause créatrice en Engadine,  en
évoquant les bienfaits de la région
sur leurs pensées.

Depuis fin 1997, le centre mo-
derne «Rondo» se dresse en par-
faite harmonie avec la nature in-
comparable de l’Engadine. La
maison des congrès, de l’infor-
mation et de la culture sera le
lieu où se dérouleront les 100e
championnats suisses individu-
els. A notre avis, le «Rondo» est
le local qualifié et digne d’abri-
ter les joutes du jubilé. Sa struc-
ture et son concept d’aménage-
ment bien fondé, assorti d’un
service soigné sur toute la ligne,
constitue une bonne base pour
assurer le succès.

Pour mettre au point votre
programme, nous vous an-
nonçons d’ores et déjà deux
grands événements. D’une part,
nous vous proposons l’opéra «Il
Viaggio a Reims» de Gioacchino
Rossini – une représentation en
plein air, dans la cour d’honneur

du Grand Hotel «Kronenhof», à
Pontrésina. D’autre part, il ne faut
à aucun prix manquer le marché
nocturne «Laret», un joyeux
mélange haut en couleurs, compo-
sé de stands de foire, de concerts
et de petits bistrots. En outre, l’of-
fice du tourisme, logé lui aussi au
«Rondo», se fera un plaisir de
vous conseiller personnellement
sur les autres activités et événe-
ments propres à agrémenter vos
loisirs.

Chers hôtes, les perspectives
sont bonnes pour un centenaire
glorieux des CSI. Votre succès est
notre succès. C’est notre devise.

Ce sera un plaisir de vous rece-
voir. A bientôt!

Hansjörg Pfäffli, président du
CO CSI 2000 à Pontrésina

***
«Allegra» e cordialmente ben-

venuti ai 100. campionati svizzeri
individuali e al campionato sviz-
zero giovanile dal 13 al 21 luglio
2000 a Pontresina! Tuffatevi nel
mondo vacanziero di Pontresina e
godetevi con noi, in particolare,
una scacchistica sinfonia.

Ci rallegriamo per questo giu-
bileo CSI e  di poter festeggiare
con voi questo tondo anniversa-
rio. Ma specialmente ci rallegria-
mo per voi, giocatrici e giocatori,
perché sarete al centro del nostro
interesse. Potrete giocare a 1800
m sopra il livello del mare nella
sala delle  feste delle Alpi e ce-
lebrare in altitudine il vostro pia-
cere per gli scacchi.

In fretta vi accorgerete come la
natura attorno a Pontresina vi
potrà ispirare. Non a caso grandi
pensatori e personalità hanno go-
duto di rigeneranti pause di rifles-
sione e benefici influssi in Enga-
dina.

Inserito nell’impareggiabile
natura engadinese sta dalla fine
del 1997 il moderno centro con-
gressuale «Rondo», luogo di svol-
gimento dei 100. campionati sviz-
zeri individuali. Crediamo   che
questa struttura di prima classe e
il curato servizio conseguente

sono una base di partenza di suc-
cesso.

Pianificando il programma di
contorno possiamo già annunciare
l’Oper(n) Air Engadina con «Il
viaggio a Reims» di Gioacchino
Rossini, un’esecuzione all’aperto
nel parco del Gran Hotel Kronen-
hof di  Pontresina e  la kermesse
festaiola, con un po’ di tutto, del
Laretmarkt. L’ufficio del turismo
vi consiglierà inoltre volentieri e
personalmente su come passare il
tempo libero.

Cari ospiti, le premesse per
un’edizione di successo dei 100.
CSI sono buone. Il vostro succes-
so sarà anche il nostro. Ci ralle-
griamo per la vostra visita. A
presto.

Il bando dettagliato dei CSI
2000 a Pontresina si trova alle pa-
gine 19-21.

Hansjörg Pfäffli, presidente
CSI 2000 Pontresina
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NLA: SG Zürich nahm Revanche an Bois-Gentil
Nach zwei Runden weisen in

der Nationalliga A der Schwei-
zerischen Mannschaftsmeister-
schaft (SMM) mit Zürich, Biel
und Winterthur noch drei
Teams eine reine Weste auf.
Noch ohne Punkt sind die bei-
den Aufsteiger Riehen und
Rössli Reinach/BL.

Titelverteidiger Zürich liess
sich gegen Bois-Gentil kein
zweites Mal kalt erwischen.
Nachdem  die  Zürcher im  Vor-
jahr in Genf 3½:4½ verloren hat-
ten, gewannen sie diesmal – ob-
wohl erneut ohne ihren Team-
leader GM Viktor Kortschnoi
spielend – klar mit 6½:1½. Bois-
Gentil wurde damit nach dem
6½:1½-Startsieg gegen Rössli
rasch wieder auf den Boden der
Realität zurück geholt.

Wesentlich mehr ins Schwit-
zen als Zürich kam Biel. Gegen
Aufsteiger Riehen erzitterten
sich die Bieler, bei denen IM
Yannick Pelletier wegen eines
gleichzeitigen Engagements in
der französischen Mannschafts-
meisterschaft fehlte, nur einen
mageren 4½:3½-Sieg. Auch das
in Bestbesetzung angetretene
Winterthur musste hart kämp-
fen, ehe der 5:3-Erfolg gegen
Bern feststand. Die klar ELO-
schwächeren Berner führten 2:0,
ehe sich das Blatt noch wendete.

Seinen ersten Saisonsieg fei-
erte Mendrisio. Auch ohne GM
Michele Godena und IM Renzo
Mantovani gewannen die Tessi-
ner  beim ein  deutliches  ELO-
Plus    aufweisenden    Reichen-
stein mit 4½:3½. Auch Luzern
brachte gegen den chancenlo-
sen Aufsteiger Rössli sein er-
stes Punktepaar ins Trockene
(5½:2½).

In der Nationalliga-B-Ost-
gruppe   setzte   sich   Absteiger
Wollishofen bereits alleine an
die Tabellenspitze. Die Zürcher

schlugen nach Nimzowitsch
nun mit Winterthur II (5:3) ein
weiteres Team, das eher in den
vorderen Regionen erwartet
wird und untermauerten damit
ihre Aspirationen auf den so-
fortigen Wiederaufstieg. Dies
um so mehr, als die schärfsten
Verfolger bereits zwei Punkte
zurückliegen. Aufsteiger Trib-
schen verpasste es, mit Wollis-
hofen gleich zu ziehen und ver-
lor zu Hause 3½:4½ gegen
Nimzowitsch, das sich damit
wieder ins Gespräch brachte.
Für die Ausgeglichenheit dieser
Gruppe (mal abgesehen von
Wollishofen) spricht die Tatsa-
che, dass kein Team mehr null
Punkte aufweist. Oder mit an-
deren Worten: Zwischen Platz
2 und 8 liegt gerade mal ein
Pünktlein.

In der NLB-Westgruppe ka-
men die beiden Topfavoriten
Genf (6½:1½ gegen Baden II)
und Fribourg (6:2 gegen Bir-
seck) zu ihren zweiten Kanter-
siegen. Allerdings hätte Fri-
bourg nur 4½:3½ gewonnen.
Doch weil der Aufsteiger aus
dem Baselbiet zwei Spieler, die
zusammen anderthalb Einzel-
punkte holten, an einem fal-
schen Brett einsetzten, wurde
das Resultat von der SMM-Lei-
tung auf 6:2 korrigiert. Zwi-
schen Genf und Fribourg liegt
derzeit überraschend Aufstei-
ger Schwarz-Weiss Bern, das
nach dem 5½:2½ in der Star-
trunde gegen Baden II nun ge-
gen Bois-Gentil  II gar  6½:1½
gewann – auch wenn dazu Vor-
behalte angebracht werden
müssen. Denn die Genfer rei-
sten nur mit fünf Spielern an
und gaben nicht weniger als
drei Partien forfait. Spätestens
im Spitzenkampf der nächsten
Runde gegen Fribourg wird der
Neuling wissen, wie stark er

wirklich ist. Immerhin: Die vier
Punkte dürften zum Klassener-
halt schon fast reichen – zumal
sie gegen Mitkonkurrenten im
Kampf gegen den Abstieg ge-
holt wurden. Baden II und
Bois-Gentil II   sind jedenfalls
genau so punktelos wie Therwil
(2:6-Heimschlappe gegen Biel
II).

In der 1. Liga weisen mit Bo-
dan (Ostgruppe), Lugano, Zug
(Zentralgruppe), Riehen II
(Nordwestgruppe) und Neuchâ-
tel (Westgruppe) nur noch fünf
der insgesamt 32 Mannschaften
das Punktemaximum auf. Mit
Réti, Rheintal (Ost), Lenzburg,
Basel II (Zentral), Birsfel-
den/Beider Basel (Nordwest),
Brig und Bois-Gentil Genf III
(West) warten noch sieben
Teams auf ihren ersten Punkt-
gewinn.

Markus Angst

Schweizerische Mannschaftsmeisterschaft

5 Schweizer am
Zonenturnier in Pula

ma. Die beiden Gross-
meister Joe Gallagher und
Vadim Milov sowie die drei
Internationalen Meister Ro-
land Ekström, Richard For-
ster und Yannick Pelletier
werden die Schweiz am Zo-
nenturnier  vom 10.  bis 22.
April in Pula vertreten. Ins-
gesamt sind in der kroati-
schen Küstenstadt 34 Spie-
ler am Start. Sie kämpfen
um fünf Tickets für die
Weltmeisterschaft 2000 –
sofern diese überhaupt statt-
findet. Nicht dabei ist in
Pula der stärkste Schweizer,
GM Viktor Kortschnoi, der
den Sprung ins WM-Feld
höchst wahrscheinlich auto-
matisch schaffen wird.
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Ersatzgeschwächtes Mendrisio war ohne Chance
Der Duell der letztjährigen

Kronprinzen Mendrisio und
Biel  in  der 1. Nationalliga-A-
Runde war geprägt durch die
Abwesenheit einiger Tessiner
Topspieler. GM Michele Go-
dena und IM Bruno Belotti wa-
ren am selben Wochenende in
der italienischen Liga enga-
giert, was den Ausgang des
Matches (6:2-Sieg für Biel)
ziemlich leicht voraussehen
liess.

Schade, dass man sich heut-
zutage zwischen Verbänden be-
nachbarter Länder über Daten
nicht absprechen kann. Viel-
leicht wäre es deshalb Zeit, für
die NLA einen etwas kompak-
teren Kalender zu bilden – bei-
spielsweise mit der Einführung
von SMM-Wochenenden, an
denen mindestens zwei Runden
gespielt werden.

Am ersten Mendrisio-Brett
spielte also IM Fabio Bellini,
der in dieser Abtauschvariante
des Damengambits gegen den
Bieler Topskorer GM Vadim
Milov gar nicht gut aussah.

GM Vadim Milov (Biel) –
IM Fabio Bellini (Mend)

Damengambit (D35)7

1. d4 d5 2. c4 e6 3. ¤c3 ¤f6 4.
cxd5 exd5 5. ¥g5 c6 6. e3
¥f5?! 7. £f3 ¥g6 8. ¥xf6
£xf6 9. £xf6 gxf6. Diese Va-
riante ist für Schwarz wenig er-
freulich, da die isolierten Dop-
pelbauern auf der f-Linie
jegliche Perspektiven auf Vor-
teil vernichten.
10. ¤f3 ¤d7 11. ¤h4 ¥b4. In
der Praxis Milovs finden wir
eine Partie, die er gegen Pigu-
sov in New York 1998 gewann.
Nach 11. ... ¥e7 12. g3 ¤b6
13. f3 0-0 14. ¢f2 stand Weiss
in der Tat leicht besser.
12. a3? Obwohl dieser Zug
schon gespielt wurde, meinte

Vadim Milov nach der Partie,
es sei falsch, den Abtausch zu
erzwingen. Da es für Weiss
notwendig sei, mit einer Figur
auf c3 zurückzunehmen, wären
hier 12. ¢d2 oder 12. ¦c1 bes-
ser gewesen.
12. ... ¥xc3+ 13. bxc3 b5 14.
¢d2. In einer Partie Vaiser —
Guigonis, Französische Mei-
sterschaft in Meribel 1998, ge-
schah 14. a4 bxa4 15. ¥a6 ¦b8
16. ¤xg6 hxg6 17. 0-0 ¦b2 18.

¦xa4 ¢e7 mit gewissen Remi-
schancen für Schwarz. Besser
ist angeblich 15. ¦xa4 a5 16.
¢d2 ¤b6 17. ¦a3 ¢d7 18.
¥e2 ¦hb8 19. ¦ha1 a4 20.
¢c1. Aber weil die weissen Fi-
guren am Damenflügel ziem-
lich beschäftigt sind, ist ein
weisses Übergewicht noch
nicht in Sicht.
14. ... ¤b6 15. ¥d3 ¦b8 16. g4
¤c4+? Schwarz sollte die Lini-
en am Damenflügel geschlos-
sen halten, um seine Verteidi-
gung auf der anderen Seite
organisieren zu können. In der
Partiefolge wird Weiss, nach-
dem er auf dem Königsflügel
die gegnerischen Kräfte gebun-

den haben wird, die offene b-
Linie zum entscheidenden
Durchbruch nützen können.
Laut Vadim Milov war 16. ...
a5, gefolgt von a4, die richtige
Idee. Tatsächlich ist Schwarz
nach beispielsweise  17.  ¤xg6
fxg6 18. h4 a4 19. h5 ¢f7 im
Stande, die Stellung zu halten.
17. ¢e2 ¢e7?! Wahrscheinlich
sollte man immer noch versu-
chen, den a-Bauern zu stossen,
obwohl Weiss nach 17. ... a5

Ressourcen besitzt: 18. ¤xg6
fxg6 19. ¦hb1 (19. a4 b4 20.
cxb4 ¦xb4),    und    nun    hat
Schwarz die Wahl zwischen 19.
... a4, was den Abtausch auf c4
erlaubt, und 19. ... ¤d6, was
seinerseits 20. a4 gestattet.

-t-+-+-t
z-+-mp+p
-+p+-zl+
+p+p+-+-
-+nZ-+PS
Z-ZLZ-+-
-+-+KZ-Z
T-+-+-+R

SMM-Partien aus der Nationalliga A

Liess IM Fabio Bellini alt aussehen: Biels Grossmeister Vadim Milov. (Foto:
Markus Angst)
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18. ¤xg6! Wie Milov später er-
klärte, kann sich Schwarz nach
diesem Zug kaum mehr retten.
Falls 18. ... hxg6, bildet Weiss
einen Freibauern auf der h-Li-
nie. Und auch in der Partie ver-
spricht der Vorstoss des h-Bau-
ern technisch den Gewinn.
18. ... fxg6 19. h4 ¤d6 20. a4.
Hätte Schwarz früher einen
Bauern auf a4 gestellt, würde
Weiss nicht über diesen
Sprengzug verfügen und müss-
te allein am Königsflügel agie-
ren, was wahrscheinlich unge-
nügend wäre.
20. ... b4 21. cxb4 ¦xb4. Dass
Schwarz die offene b-Linie be-
sitzt, ist nicht sehr wichtig, da
im weissen Lager kein An-
griffsobjekt existiert. Der Kö-
nig kann im Fall eines Schachs
auf der zweiten Reihe immer
auf f3 Ruhe finden.
22. h5 gxh5?! Mehr Wider-
stand leistet 22. ... g5, obwohl
die Stellung nach 23. h6!? oder
23. ¦hb1 ¦xb1 24. ¦xb1 h6 25.
f4!? nicht sehr sympathisch
aussieht.
23. ¦xh5 h6 24. ¦c1 ¦b2+ 25.
¦c2. Auch gut ist 25. ¢f3.
Aber da Weiss nun rechtzeitig
in Besitz der b-Linie kommt, ist
der Textzug ganz logisch.
25. ... ¦xc2+ 26. ¥xc2 ¢f7 27.
¦h1 a5?! Das Eintrittsfeld b6
zu schenken, war sicher  nicht
nötig.
28. ¥d3 ¢g7 29. ¦b1 ¦c8 30.
¦b6 ¤e4?! 31. ¦b7+ ¢g8 32.
¥xe4 dxe4 33. ¦a7 c5. Auch
die «Aktivierung» des Königs
nach 33. ... ¦b8 34. ¦xa5 ¢f7
vermag dieses Turmendspiel
nicht zu retten. Zum Beispiel:
35. ¦c5 ¦b2+ 36. ¢f1 ¦a2 37.
a5 ¢e7 38. ¢g2 ¢d6 39. ¢g3
gefolgt von ¦f5 und ¢h4 usw.
34. ¦xa5 cxd4 35. exd4 ¦c3.
Oder 35. ... ¢f7 36. ¢e3 ¦g8
37. ¢f4.
36. ¦a7 ¦d3 37. a5 ¦xd4 38.
¢e3 ¦a4 39. a6 f5. Es ent-

scheidet sonst die Königswan-
derung ins schwarze Lager.
40. gxf5 h5 41. ¦a8+ 1:0. Der
Gewinnweg lautet 41. ... ¢g7
42. a7 h4 43. f6+ ¢f7 44. ¦h8.

***
Interessantes Schach zeigt

jeweils der langjährige Bieler
NLA-Spieler Antonin Robert.
Nach einigen Startschwierig-
keiten vermag er in der folgen-
den Partie gegen Emiliano Ara-
novich das Blatt zu wenden und
schliesslich im Angriff zu ge-
winnen.

Antonin Robert (Biel) –
Emiliano Aranovitch (Mend)

Unregelmässig (A41)

1. d4 d6 2. ¤f3 ¥g4 3. c4 ¤d7
4. ¤c3 e5 5. d5. Nach diesem
Zug gelingt es Schwarz, seinen
«schwachen» Läufer abzutau-
schen, was aber den Ausgleich

nicht garantiert. Der weisse
Raumvorteil ist oft ein wichti-
gerer Faktor. Neben dem
Textzug sind 5. e3 und 5. g3 gut
spielbar.
5. ... ¥e7 6. e4 ¥xf3 7. £xf3
¥g5 8. £g3. Mir gefällt 8.
¥xg5 £xg5 9. g3! besser.
Denn der Anziehende plant so-
mit eine aktive Entwicklung
des ¥f1 nach h4 und ¥h3.
8. ... ¥xc1 9. ¦xc1. Gewiss
nicht 9. £xg7?? £g5! und die
Mattdrohung auf d2 erzwingt
den Damentausch.
9. ... g6 10. ¥e2 ¤gf6 11. h4!?
h5 12. £g5. Natürlicher er-
scheint hier die Rochade — auch
wenn nach 12. 0-0 0-0 (eben-
falls möglich ist 12. ... ¢f8 ge-
folgt von ¢g7, während 12. ...
¤c5?! wegen 13. f4! ¤cxe4
14. ¤xe4 ¤xe4 15. £e3 f5 16.
¥d3 sehr gefährlich ist) 13.

Neu: NLA-Partien auf der SSB-Homepage!

SMM-Partien aus der Nationalliga A

Auf der Internet-Homepage
des Schweizerischen Schach-
bundes (www.schachbund.ch)
gibt es eine weitere attraktive
Neuerung. Ab dieser Saison
können alle 40 Partien der Na-
tionalliga A nachgespielt und
heruntergeladen werden. Das
gedruckte Partienbulletin hin-
gegen ist nicht mehr erhältlich.

Je nachdem, wie speditiv
die NLA-Captains die Partien
übermitteln, werden diese
vier, fünf Tage nach einer
Runde aufgeschaltet. Sie ha-
ben unter Tournaments/SMM
einen eigenen Link.

Nicht verändert hat sich ge-
genüber letzter Saison der
SMM-Resulatmeldedienst auf
der SSB-Homepage. Am
Sonntag abend eines SMM-
Wochenendes finden Sie ab
etwa  20.30 Uhr ein Bulletin
mit allen Mannschafts- und

Einzelresultate der NLA,
NLB und 1. Liga – zusammen
mit einem Rundenkommen-
tar. Am Dienstag darauf fol-
gen – ebenfalls auf Textbasis
– die Mannschaftsresultate
der unteren Ligen.

Und rund eine Woche spä-
ter, wenn nach dem Eingang
des letzten Hängepartie-Re-
sultats alle SMM-Gruppen er-
fasst und auf allfällige Regel-
verstösse kontrolliert sind,
finden Sie dann auch die Ein-
zelresultate der unteren Ligen
– zusammen mit den aktuel-
len Ranglisten.

Im übrigen ist die SMM
auch auf dem Teletext (SF2,
Seite 272/273 – TSR, Seite
278) präsent. Am Sonntag
abend finden Sie jeweils ab
etwa 18 Uhr die aktuellen Re-
sultate der NLA und NLB.

Markus Angst
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£e3 ¢g7 der weisse Vorteil
minimal bliebe.
12. ... ¤c5 13. f3 a5 14. b3?!
Das gibt Schwarz nur die Mög-
lichkeit, den Damenflügel zu
sprengen. Wie Antonin Robert
nachher meinte, war 14. 0-0
vorzuziehen (14. ¢d2 wurde
auch vorgeschlagen — aber nach
14. ... c6 15. ¢c2 a4 fragt man
sich, was der weisse König am
Damenflügel überhaupt sucht).
Trotzdem hätte Schwarz nach
14. ... c6 keinen Grund zu kla-
gen gehabt.
14. ... c6! 15. £e3 £b6 16.
¦d1?! Weiss möchte einen
langfristigen Druck gegen d6
organisieren, aber Schwarz ist
mit seinen Taten schneller.
Wieder ist hier 16. 0-0 besser,
wonach die Folgen von 16. ...
a4 17. b4!? £xb4 18. f4 schwer
einzuschätzen sind (18. ... exf4
19. £d4! oder 18. ... ¤fd7 19.
f5). Aber das einfache 16. ...
¤cd7!  verspricht Schwarz ein
leicht besseres Endspiel.
16. ... cxd5 17. ¤xd5 ¤xd5 18.
¦xd5 a4 19. 0-0. Oder 19. ¥d1
axb3 20. axb3 £b4+ 21. £d2
£xd2+ 22. ¦xd2 ¢e7.
19. ... axb3 20. axb3 ¦a3? Aus
welchem Grund das nahelie-
gende 20.  ... £xb3 verworfen
wurde, ist mir unverständlich.
Nach 21. £xb3 ¤xb3 22. ¦xd6
¤d4 ist der Endspielvorteil
gross. Und auch im Fall des ge-
planten 21. £g5 sollte 21. ...
¤e6 22. £f6 0-0 (mit der Dro-
hung £e3) klaren Vorteil erge-
ben.
21. ¥d1. Jetzt, da b3 geschützt
ist, bereitet Weiss f4 vor, was
die Kraft seiner zentralisierten
Schwerfiguren vergrössern
wird.
21. ... 0-0 22. f4 exf4 23. ¦xf4
¦a1 24. ¢h2 £c7 25. ¦f6.
Weiss kann auch 25. ¥xh5
spielen: 25. ... ¤e6 26. ¦f3 (zu
gutem schwarzem Spiel führt
26. ¦f6?! £e7 27. £c3 ¦c1!

28. £xc1 £xf6, da der ¥h5
und h4 hängen — aber vielleicht
ist 26. ¦g4!? wegen der ständi-
gen Opferdrohungen auf g6
stärker) 26. ... £e7 27. ¦h3 und
Weiss behält seinen Mehrbau-
ern, wobei der ¥h5 immer
noch tabu ist.
25. ... £e7? Notwendig ist 25.
... ¤e6. Denn nach dem
Textzug kann der schwarze
Springer seinem König nicht
mehr zu Hilfe eilen. Weiss
müsste dann von 26. ¥xh5?!
£e7 Abstand nehmen (siehe
vorige Variante) und zuerst 26.
£c3! spielen, wonach Schwarz
vor dem Opfer auf h5 hilflos
geblieben wäre. Zum Beispiel:
26. ... ¦fa8 27. ¥xh5! £e7 28.
¥xg6! fxg6 29. ¦xg6+ ¢h7
30. ¦g4! oder 26. ... ¦b1 27.
¥xh5! ¤c5?! (27. ... £b6 28.
¥d1 gefolgt von h5) 28. ¥xg6!
¦xb3 29. ¦g5!! mit weissem
Gewinn in beiden Fällen.
26. £g5. Es droht ¦xg6+.
26. ... £xe4 27. ¥xh5? 27.
¦df5?! wäre nach 27. ... £xf5!
nicht so klar. Aber leicht ge-

wonnen hätte 27. ¦dxd6 — die
übliche tödliche Drohung auf
g6  erzwingt 27. ... ¦a6. Aber
dann entscheidet unter anderem
28. £xc5 £xh4+ 29. ¢g1
¦xd6 30. £xd6 ¦e8 31. ¦f1.
27. ... ¤e6 28. £g3 ¢g7? Der
letzte Fehler. Schwarz musste
sich mit dem schlechten End-
spiel abfinden, das nach 28. ...
£e1 29. £xe1 ¦xe1 30. ¥g4
¢g7 31. ¦f2 vorkommt.

-+-+-t-+
+p+-+pm-
-+-znTp+
+-+R+-+L
-+P+q+-Z
+P+-+-W-
-+-+-+PM
t-+-+-+-

29. ¦df5! £e1?! 30. ¦xf7!+
Führt zum Matt!
30. ... ¦xf7 31. £xg6+ ¢h8
32. £h6+ 1:0

Text und Analysen:
Yannick Pelletier

SMM-Partien aus der Nationalliga A

Stell Dir vor, Du organisierst ein
Schachturnier – aber keiner weiss es!

Ein Inserat in  der «Schweizerischen Schachzeitung» kann
diesem Missstand abhelfen. Denn alle aktiven Schachspieler in
der Schweiz (das sind rund 7500) sind zugleich auch
«SSZ»-Leser. Die Turnierausschreibungen im Telegrammstil
auf der zweitletzten Seite sind im Sinne einer Dienstleistung für
Organisatoren und Spieler zwar auch weiterhin gratis. Weit
grössere Aufmerksamkeit erreichen Sie aber mit einem Inserat.
Wenn nur einige Spieler zusätzlich an Ihrem Turnier
teilnehmen, haben Sie die Kosten für Ihr Inserat amortisiert.
Und: Als SSB-Mitglied haben Sie 20 Prozent Rabatt auf die
offiziellen Tarife. So kostet Sie eine ganze Seite nur 560
Franken, eine halbe Seite nur 320 Franken, eine Drittelseite
nur 240 Franken und eine Viertelseite nur 200 Franken. Die
Gestaltungskosten sind inbegriffen!
Auskunft erteilt: Dr. Markus Angst, «SSZ»-Chefredaktor,
Gartenstrasse 12, 4657 Dulliken, Tel./Fax 062/295’33’65,
E-Mail: ssz@schachbund.ch
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Stephan Heinzers Coup: 1750er schlägt 2285er!
ma. Eine gewaltige Sensati-

on gab es in der laufenden Cou-
pe Suisse. Jürg Herzog (Belp),
dreifacher Sieger dieses tradi-
tionellen K.o.-Wettbewerbs
(1991, 1995, 1996), unterlag in
den Sechzehntelfinals im Hotel
«Emmental» in  Olten Stephan
Heinzer (Altdorf). Dem vor
zweieinhalb Wochen 20 Jahre
alt gewordenen Urner gelang
diese Überraschung in nur 25
Zügen – obwohl der 3.-Liga-
Spieler des Schachklubs Alt-
dorf mit 1750 ELO-Punkten
notabene deren 535 (!) weniger
auf seinem Konto hat als der
39jährige Berner Nationalliga-
B-Spieler.

Für die Leser(innen) der
«Schweizerischen Schachzei-
tung» hat der soeben dem Ju-
niorenalter entwachsene Ste-
phan Heinzer seinen bisher
grössten Coup kommentiert.

Stephan Heinzer (Altdorf) –
Jürg Herzog (Belp)
Französisch (C17 )

1. e4 e6 2. d4 d5 3. ¤c3 ¥b4 4.
e5 c5 5. ¥d2 cxd4 6. ¤b5
¥f8!? Ich rechnete nur mit 6.
... ¥c5 oder 6. ... ¥xd2.
7. f4?! Erst nachdem ich diesen
Zug ausgeführt hatte, begann
ich mir Gedanken darüber zu
machen, wie ich den Bauern
nach 7. ... ¤c6 8. ¤f3 ¥c5
wieder zurückgewinne! Aber es
kommt ja ohnehin anders.
7. ... ¤c6 8. ¤f3 £b6. Wie
gesagt: Ich hatte mehr Angst
vor 8. ... ¥c5.  Mein nächster
Zug gab mir neue Hoffnung.
Denn entweder gewinne ich
Raum am Damenflügel. Oder
falls  9. ... a5,  ist die Position
des b5-Springers gefestigt.
9. a4 f6 10. exf6 ¤xf6 11. a5
£d8 12. ¤bxd4. Materiell ist
wieder alles ausgeglichen.
12. ... ¤e4 13. ¤xc6 bxc6 14.

¥d3. Mein Gegner überlegte
sehr lange für seine Antwort
auf meinen 14. Zug. Daher gin-
gen mir auch allerlei Gedanken
durch den Kopf — beispielswei-
se 14. ... ¤xd2 15. ¤e5!? Aber
es kommt ja sowieso anders —
sogar noch schärfer!

14. ... £f6 15. ¥xe4 dxe4 16.
¤g5?! Auch in Frage kommt
16. ¤e5. Nur weil ich nicht
sah, dass nach 16. ¤e5 ¥d6 17.
¥c3 £xf4?? der Läufer auf d6
abholbereit (und auch 18.
£h5+ gewonnen ist), habe ich
diese Variante verworfen!
16. ... ¦b8 17. ¦a4 £xb2. Jetzt
kapierte ich den 16. Zug von
Schwarz noch weniger. Ich hat-
te insbesondere 17. ... ¦xb2 er-
wartet. Da mein wesentlich
stärkerer Gegner schon sehr
viel Zeit investiert hatte, war
ich schon lange auf einen Ham-
merschlag gefasst gewesen.
Nun aber schien mir, dass
Schwarz nach 18. ¦xe4 den
Be6 mit einem erneuten Da-
menzug decken muss. Mein
Plan war, möglichst rasch kurz

zu rochieren und einen soforti-
gen Königsangriff zu starten,
bevor das Läuferpaar von
Schwarz gefährlich würde.
18. ¦xe4 ¥c5? Dieser Zug
hat mich sehr erschreckt,
denn er hat meinen ganzen
Plan kaputt gemacht. Ich
kann nicht mehr kurz rochie-
ren, und der erste gegneri-
sche Läufer ist schon entwik-
kelt. Ein Wegzug der
weissen Dame scheint auf
den ersten Blick wegen mei-
ner Grundlinienschwäche un-
möglich. Ausserdem spielt
der h1-Turm nach dem ris-
kanten Bauerngewinn 19.
¤xe6 ¥xe6 20. ¦xe6+ ¢f7
überhaupt nicht mit. Aber
wozu brauche ich diesen
Turm eigentlich noch? Da
kommt die rettende Idee!

-tl+k+-t
z-+-+-zp
-+p+p+-+
Z-v-+-S-
-+-+RZ-+
+-+-+-+-
-wPV-+PZ
+-+QM-+R

19. ¤xe6 ¥xe6. 19. ... ¥e7 ist
auch nicht besser. Denn danach
kann Weiss wieder rochieren,
um in Ruhe den Königsangriff
fortzusetzen.
20. £h5+! ¢d7? In Zeitnot
findet mein Gegner nicht die
beste Verteidigung. Nach 20.
¢d8 £xc5 ¥d5! ist die Partie
noch nicht beendet.
21. £xc5 £b1+ 22. ¢f2 £xh1
23. f5! ¦be8. Auch 23. ... ¥d5
24. £xa7+ ¢c8 25. ¥f4 hilft
nicht mehr.
24. fxe6+ ¦xe6 25. £xa7+ 1:0

Analysen: Stephan Heinzer

Coupe Suisse

Erfolgreicher Uri-Stier: Stephan Hein-
zer. (Foto: zVg.)

10



Schüler-Grand-Prix: Topfavoriten strauchelten
221 Jugendliche aus der gan-

zen Schweiz starteten zum 10.
Schweizer Schüler-Grand-Prix,
der im Kongresshaus Zürich in
Form eines     siebenrundigen
Turniers in fünf Alterskategori-
en ausgetragen wurde.

Äusserst ausgeglichen ver-
lief das Turnier in der Katego-
rie U18. In der 3. Runde verlor
Roland Lötscher gegen den
Genfer Alexandre Vuilleumier
und in der 6. Runde auch noch
gegen Felix Hindermann (Aar-
au) nach einer dramatischen
Zeitnotschlacht. Vuilleumier
und Hindermann führten vor
der letzten Runde mit einem
ganzen Punkt Vorsprung. Slad-
jan Jovanovic und Fabio De
Giacomi nutzten aber ihre letz-
te Chance und gewannen gegen
die beiden Spitzenreiter. Damit
kam es zum grossen Zusam-
menschluss an der Spitze. Und
der Ostschweizer Jovanovic
konnte sich zum überraschen-
den Sieger nach Buchholz-
Wertung ausrufen lassen.

In der Kategorie U16 wurde
die Beliebtheit dieses Anlasses
dokumentiert. Die 20 ELO-
stärksten Jugendlichen der
Schweiz waren lückenlos ange-
treten, was einen spannenden
Turnierverlauf versprach. Eine
Vorentscheidung fiel in der 3.
Runde, als der Tessiner Nicola

Ferrari gegen Severin Papa
(Winterthur) gewann. In der
nachfolgenden  Runde trennten
sich Fabrice Pinol und Ferrari
remis. Nach fünf Runden führte
allerdings Corinne Rölli mit
dem Punktemaximum das Feld
an. Doch in den beiden letzten
Runden musste sie sich gegen
Pinol und Ferrari geschlagen
geben. Die Schlussrunde brach-
te nochmals Spannung. In der
Partie Pinol gegen Papa wurde
um den Turniersieg gekämpft.
Das Remis nützte schliesslich
Fabrice Pinol, der vor Nicola
Ferrari Sieger nach Buchholz-
Punkten wurde.

Wido Kuhlemeier (Bern)
reihte in der Kategorie U14
ebenso Sieg an Sieg wie der
Aargauer Stefan Olarte. Die Di-
rektbegegnung in der 6. Runde
endete unentschieden. Die
Schlussrunde musste entschei-
den. Olarte kam gegen den Ju-
rassier Tibor Frossard nicht
über ein Remis hinaus. Wido
Kuhlemeier erkämpfte sich ge-
gen die ELO-Favoritin Monika
Seps den ganzen Punkt und mit
der höchsten Punktzahl (6½) al-
ler Kategorien gleichzeitig den
Turniersieg.

In der Kategorie U12 musste
wieder die Buchholz-Wertung
für die Ermittlung des Siegers
herbeigezogen werden. Sowohl

Marco Gähler (Zürich) als auch
der Aargauer Matthias Gantner
beendeten das Turnier ohne
Niederlage – wobei Gähler
deutlich mehr Buchholz-Punkte
aufwies. Gähler besiegte dabei
die Mitfavoriten Lukas Mu-
heim in der 5. Runde und den
bis dahin führenden Manuel
Sprenger (Ostschweiz) in der
Schlussrunde.

Die Jüngsten waren in der
Kategorie U10 am Werk. Nur
die beiden Berner Sebastian
Muheim und Marco Lehmann
blieben ohne Niederlage, was
ihnen einen ganzen Punkt Vor-
sprung auf ihre Verfolger ein-
brachte. Nach je fünf Siegen
und zwei Unentschieden (ei-
nes davon gegeneinander)
musste die Feinwertung ent-
scheiden. Diese ergab für Se-
bastian Muheim einen knap-
pen Vorsprung und damit den
Tagessieg.

Dank der finanziellen Unter-
stützung des Schweizerischen
Schachbundes (SSB) und der
Schweizerischen Jugend-
schachstiftung sowie der vielen
Helfer und Begleiter war es
wieder möglich, diesen span-
nenden und abwechslungsrei-
chen Kräftevergleich der
Schweizer Schachjugend zu
veranstalten.

Georg Kradolfer

Jugendschach

Das Siegertrio bei den Jüngsten (U10/v.l.): Roger Knecht
(3.), Sebastian Muheim (1.), Marco Lehmann (2.). (Fotos:
Georg Kradolfer)

Das Siegertrio bei den Ältesten (U18/v.l.): Felix Hindermann
(2.), Sladjan Jovanovic (1.), Alexandre Vuilleumier (3.).
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Monika Seps und Sabrina Rölli verteidigen Titel

Aus Anlass des 50-Jahr-Ju-
biläums des Innerschweizer
Schachverbandes findet die
Schweizer Mädchenmeister-
schaft seit 1992 erstmals wie-
der in der Innerschweiz, in Lu-
zern, statt. Alle in der Schweiz
lebenden Schachspielerinnen
mit Jahrgang 1984 oder jünger
sind dazu eingeladen. Erwartet
werden am Wochenende vom
17./18. Juni rund 60 Mädchen
aus der ganzen Schweiz. Ge-
spielt wird in zwei Kategorien
(U16/U12). Die  beiden Siege-
rinnen dürfen sich ein Jahr lang
Schweizer Meisterin nennen.

Gute Chancen haben diesbe-
züglich die beiden Schwestern
Corinne und Sabrina Rölli
(Emmenbrücke). Während Sab-

rina bei den Kleinen ihren Titel
zu verteidigen versuchen und
als klare Favoritin ins Rennen
steigen wird, dürfte Corinne ei-
nige harte Brocken zu überwin-
den haben. 1998 sicherte sie
sich    zwar    den    Turniersieg,
scheiterte 1999 jedoch in einem
spannenden Kopf-an-Kopf-
Rennen knapp an der Zürcherin
Monika Seps, die sich den Titel
bestimmt nicht widerstandslos
nehmen lassen wird.

Die Schweizerische Mäd-
chenmeisterschaft gilt als eines
der schönsten Turniere des
Schweizerischen Schachbun-
des. Es ist gewöhnlich sehr gut
organisiert und zeichnet sich
durch seine freundliche Atmo-
sphäre aus. Da sieben Schnell-

schachpartien à 25 Minuten ge-
spielt werden, ist es auch für
Zuschauer sehr attraktiv Span-
nung und Action ist also garan-
tiert!

Shahanah Schmid

Schweizer Mädchenmeisterschaft in Luzern

Das Wichtigste
in Kürze

� Datum: 17./18. Juni
2000 (Beginn Samstag, 15
Uhr).
� Ort: Städtische Werke
Luzern.
� Kategorien: U16 (Jahr-
gang 1984 und jünger), U12
(Jahrgang 1988 und jünger).
� Modus: 7 Runden à 25
Minuten.
� Einsatz: 40 Franken.
Darin inbegriffen sind die
Übernachtung in einer Zivil-
schutzanlage, die Mahlzei-
ten sowie die Fahrkosten.
� Anmeldeschluss: 17.
Mai 2000. Zehn Tage vor
Turnierbeginn erhalten alle
angemeldeten Teilnehme-
rinnen ein Programmheft
mit ausführlichen Informa-
tionen.
� Anmeldung: mittels un-
tenstehendem Talon an: Ra-
hel Gisler/Shahanah Schmid,
Birmensdorferstrasse 93,
8003 Zürich,
Tel. 01/451 70 59, E-Mail:
maedchen@schachbund.ch

Sie wollen an der Schweizer Mädchenmeisterschaft in Luzern ihre Titel verteidigen:
Monika Seps (U16/rechts) und Sabrina Rölli (U12). (Fotos: Markus Angst)

�—————————————————————�—————————————————————-�
Ich melde mich für die Schweizer Mädchenmeisterschaft vom 17./18. Juni 2000 in Luzern an:

Name: ........................................................................ Vorname: ......................................................................

Geburtsdatum: .......................................................... Kategorie: � U16 � U12

Adresse: .............................................................................................................................................................

PZL/Ort: .............................................................................................................................................................

SSB-Code (falls vorhanden): ..................................... ELO (falls vorhanden): .................................................
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Sieg für «Ersatzmann» GM Stefan Duric (Jug)
Grossmeister Stefan Djuric

gewann das Open «La Perla» in
Lugano. Der in Italien wohn-
hafte und kurzfristig als Ersatz
für den verhinderten Rumänen
Florin Gheorghiu eingesprun-
gene jugoslawische Grossmei-
ster bezwang in der Finalpartie
den italienischen Internationa-
len Meister Renzo Mantovani.

Auch im zweiten Swiss-
Chess-Tour-Jahr war Lugano
wieder Etappenort. Dank des
Einsatzes des Vier-Stern-Ho-
tels «La Perla» neben dem klei-
nen Flughafen in Lugano-Agno
konnte die im Vorjahr nach
zehn Jahren Unterbruch wieder
aufgenommene Turniertraditi-
on am Lago di Lugano trotz
Absage des Hotels «De La
Paix» fortgesetzt werden.

Wie schon in Basel kam auch
in Lugano erstmals der neue Fi-
nalpoule-Modus zum Einsatz,
der für zusätzlich Spannung
auch an den Spitzenbrettern
sorgte. Zusätzlich zum Modus
brachte auch die vielköpfige
deutsche Delegation (22 von 74
Teilnehmern!) Würze in das
Turniergeschehen.

Speziell der Münchner Man-
fred Treschner avancierte mit
seinem Sieg gegen Joszef Hor-
vath und seinem Fasterfolg ge-
gen den nachmaligen Turniersie-
ger zum veritablen Grossmei-
ster-Schreck. Noch besser mach-
te es Dennis Drollinger (Bad So-
dem), der sich mit Glück und
Können sogar für die Finalpoule
qualifizierte und damit wesent-
lich höher  kotierte Spieler  wie
Hansjürg Kaenel, Yelena Sedi-
na, Ivan Farago und Joszef Hor-
vath hinter sich liess.

Den Faktor Glück   nahmen
aber auch die anderen Finalisten
in Anspruch. So gelang es dem
Deutschen Michael Bruns in
Zeitnot nicht, IM Renzo Manto-

vani innert 50 Zügen mattzuset-
zen (Remis zwei Züge vor dem
Matt. ... !). Stefan Djuric muss-
te gegen Manfred Trescher ban-
ge Momente durchleben. Und
Csaba Horvath rutschte nur
dank der besten Buchholz-Wer-
tung noch in die Poule.

Die Halbfinalpartien sahen
ein heissumkämpftes Duell zwi-
schen Stefan Djuric und Csaba
Horvath, das vom Jugoslawen
erst in der Halbstundenpartie mit
einigem Glück gewonnen wur-
de. Im zweiten Halbfinal setzte
sich IM Renzo Mantovani gegen
Überraschungsmann Dennis
Drollinger kurz vor der Zeitkon-
trolle durch.

Im Final wollte Djuric die
Halbstundenpartie vermeiden
und setzte Mantovani von Be-
ginn weg unter Druck. Der Ita-
liener in Diensten von Vize-
meister Mendrisio verteidigte
sich umsichtig und kam erst
nach einer Ungenauigkeit in
der beginnenden Zeitnotphase
in entscheidenden Nachteil.
Den kleinen Final um Rang 3
gewann Csaba Horvath dank ei-

nem  Sieg in der Halbstunden-
partie.

Im «Rest»-Open  setzte sich
Hansjürg Kaenel mit zwei Sie-
gen gegen IM Ali Habibi und
WGM Yelena Sedina an die
Spitze und eroberte damit noch
den fünften Geldpreis. Rang 6
ging an den Kroaten Ante Jur-
kovic. Mit je 5 Zählern folgen
GM Yelena Sedina, GM Ivan
Farago, Manfred Trescher, GM
Joszef Horvath, FM Thomas
Raupp und Tobias Wenner.

Die Spezialpreise gingen
diesmal an Yelena Sedina (be-
ste Dame), Gianpiero Rossi
(bester Senior), Claudio
Boschetti (bester Tessiner),
Giorgi Berni (bester Junior)
und an die erst siebenjährige
Deutsche Lara Stock (beste
Schülerin).

Robert Spörri

Manfred Trescher (D) –
GM Joszef Horvath (Un)

Sizilianisch (B42)

1. e4 c5 2. ¤f3 e6 3. d4 cxd4 4.
¤xd4 a6 5. ¥d3 £c7 6. 0-0
¤f6 7. £e2 d6 8. ¢h1 ¤bd7 9.

Open «La Perla» in Lugano

Sie standen sich in Lugano im Final gegenüber: GM Stefan Djuric (mit Weiss) und
IM Renzo Mantovani. (Foto: Robert Spörri)
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f4 ¥e7 10. ¤c3 b5 11. e5 dxe5
12. fxe5 £xe5 13. £f3 ¥d6 14.
g3 ¦b8 15. ¤c6 ¥b7 16. ¤e4
£d5 17. ¤xb8 ¥xb8 18. ¦e1
¥a7 19. ¥g5 ¢f8 20. h3 ¤e5
21. £f4 ¤h5 22. £h4 ¤xd3 23.
cxd3 h6 24. £xh5 ¢g8 25. ¢h2
hxg5 26. £xg5 £d4 27. ¦e2
¦h6 28. £e7 ¥xe4 29. dxe4
¦f6 30. ¦g2 ¥c5 31. £b7 ¦f2
32. e5 ¦xb2 33. ¦f1 ¢h7 34.
£xf7 £xe5 35. £f3 ¦xg2+ 36.
£xg2 b4 37. ¦f4 g6 38. ¦e4
£d6 39. £e2 £d5 40. ¦xe6
£d4 41. £g2 a5 42. ¦e4 £f6
43. ¦h4+ ¢g7 44. ¦f4 £e5 45.
h4 a4 46. £b7+ ¢h6 47. ¦f7

¢h5 48. ¦h7+ ¢g4 49. £d7+
£f5 50. ¢g2  £xd7 51. ¦xd7
¥e3 52. ¦d3 ¥c5 53. ¦d5 ¥e3
54. ¦a5 a3 55. ¦b5 ¥d2 56.
¢f2 ¥c3 57. ¦g5+ ¢h3 58.
¦xg6  b3  59. axb3 a2 60. ¦a6
a1£ 61. ¦xa1 ¥xa1 62. ¢f3
¥e5 63. h5 ¥xg3 1:0

IM Renzo Mantovani (It) –
Dennis Drollinger (D)

Sizilianisch (B56)

1. e4 c5 2. ¤f3 ¤c6 3. ¤c3 d6
4. d4 cxd4 5. ¤xd4 ¤f6 6. f3
£b6 7. ¥b5 a6 8. ¥a4 ¥d7 9.
¥e3 £c7 10. £e2 e6 11. 0-0-0
¥e7 12. g4 ¤xd4 13. ¥xd7+
¤xd7 14. ¥xd4 ¥f6 15. f4 0-
0-0 16. £e3 h6 17. ¤a4 £c6
18. ¤b6+ ¤xb6 19. ¥xb6 ¦d7
20. h4 ¢b8 21. g5 ¥e7 22.
¥a7+ ¢a8 23. ¥d4 ¦c8 24.
¦h2 ¥f8 25. ¦d3 £b5 26.
¦hd2 ¦dc7 27. ¦c3 ¦xc3 28.
¥xc3 g6 29. £d3 £xd3 30.
¦xd3 ¢b8 31. ¢d2 ¦c6 32.
¥f6 h5 33. ¦f3 ¦c5 34. a4 ¦c4
35. f5 ¦xe4 36. fxg6 fxg6 37.
¥d8 Zeit 1:0

GM Csaba Horvath (Un) –
Dennis Drollinger (D)

Benoni (A70)

1. d4 ¤f6 2. c4 c5 3. d5 e6 4.
¤c3 exd5 5. cxd5 d6 6. e4 g6 7.
¥d3 ¥g7 8. h3 0-0 9. ¤f3 b5
10. ¥xb5 ¤xe4 11. ¤xe4
£a5+ 12. ¤fd2 £xb5 13.
¤xd6 £a6 14. ¤2c4 ¤d7 15.
0-0 ¤b6 16. ¤xb6 axb6 17.
£b3 ¥d7 18. ¥g5 £a4 19.
£xb6 ¦fb8 20. £xc5 ¦xb2 21.
¦ae1 ¦c2 22.  £e3  £xa2  23.
£e7 £xd5 24. £xd7 £xg5 25.
£xf7+ ¢h8 26. ¦e8+ 1:0

GM Stefan Djuric (Jug) –
IM Renzo Mantovani (It)

Réti (A09)

1. ¤f3 d5 2. c4 d4 3. e3 c5 4.
exd4 cxd4 5. g3 ¤c6 6. ¥g2 g6
7. d3 ¥g7 8. 0-0 ¤f6 9. ¦e1
0-0 10. ¤e5 ¤xe5 11. ¦xe5
¥g4 12. £f1 ¤d7 13. ¦e1

¤c5 14. b4 ¤a4 15. ¥xb7 ¦b8
16. ¥g2 ¦xb4 17. ¥a3 £a5
18. ¤d2 ¦b6 19. ¤b3 £h5 20.
¥xe7 ¦e8 21. h3 ¥f3 22. g4
¥xg2 23. ¢xg2 £h6 24. f4
¥f8 25. ¥g5 ¦xe1  26. ¦xe1
£g7 27. £f3 f6 28. ¥h4 £d7
29. ¥f2 ¤c5 30. ¤xc5 ¥xc5
31. £a8+ ¢g7 32. ¦e8 ¦b7 33.
¦c8 ¥d6 34. g5 fxg5 35. fxg5
¢f7 36. ¥xd4 ¥e7 37. ¦h8
¢e6 38. £g8+ 1:0

IM Hansjürg Kaenel
(Ostermundigen) –

WGM Yelena Sedina (Ukr)
Grünfeld (D70)

1. ¤f3 d5 2. e3 ¤f6 3. c4 c6 4.
d4 g6 5. ¤bd2 ¥g7 6. b4 0-0 7.
a4 ¥g4 8. £b3 ¤bd7 9. ¥b2 a5
10. b5 dxc4 11. ¥xc4 ¤b6 12.
¥e2 cxb5 13. ¥xb5 ¥e6 14.
£a3 ¤fd5 15. 0-0 ¤b4 16. ¦fc1
¥d7 17. ¥xd7 £xd7 18. ¤b3
£f5 19. ¤e1 e5 20. dxe5 ¥xe5
21. ¦c5 ¥xb2 22. £xb2 ¤d3
23. ¤xd3 £xd3 24. ¤d2 ¦fd8
25. ¤f1 ¦d6 26. ¦c3 £e4 27.
£b5 h5 28. ¦c7 £d5 29. £xd5
¤xd5 30. ¦xb7 ¤c3 31. g3
¦ad8 32. ¦a7 ¦d5 33. ¢g2 ¦b8
34. ¦a3 ¤b1 35. ¦a2 ¤c3 36.
¦a3 ¤b1 37. ¦a1 ¦b4 38. ¦c7
¢f8 39. ¦c2 ¦d6 40. ¦c5 ¦b2
41. ¦b5 ¦b6 42. ¦xa5 ¦f6 43.
¢g1 ¤c3 44. f4 ¦c6 45. ¦a8+
¢g7 46. a5 ¤e4 47. a6 ¤f2 48.
a7 ¤h3+ 49. ¢h1 ¤f2+ 50.
¢g2 ¤g4+ 51. ¢g1 1:0

U12/U14: 2. Turnier
über Pfingsten in Belp

ma. Die Jugendschach-
kommission des Schweize-
rischen Schachbundes
(SSB) hat – wie wir kurz vor
Redaktionsschluss erfahren
haben – für das zweite Tur-
nier der Schweizer
U12/U14-Meisterschaft ei-
nen Ersatzort für das uner-
wartet ausgestiegene Saanen
(siehe «SSZ» 3/2000) gefun-
den. Das Turnier findet wie
vorgesehen über die
Pfingsttage vom 10. bis 12.
Juni statt – und zwar in Belp
bei Bern. Es wird ergänzt
durch ein U20-Turnier.

Das dritte Turnier um die
U12/U14-Meisterschaft
wird voraussichtlich im Au-
gust/September im Gross-
raum Zürich ausgetragen.
Das vierte und letzte folgt
Mitte November in Court im
Kanton Jura, wo 1999 die
U12/U14-Serie begonnen
hatte.

Nähere Details zur
U12/U14-Meisterschaft fin-
den Sie in der nächsten Aus-
gabe der «Schweizerischen
Schachzeitung».

Open «La Perla» in Lugano
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Ein Schachturnier unter karibischer Sonne
Welcher Schachspieler hat

sich nicht schon einmal über
schlechte Luft im Turniersaal
beschwert? Oder hat schon be-
merkt, dass es immer dann
schönes Wetter ist, wenn man
Schach spielen geht? Diese
Feststellungen machten auch
einige Spieler des Schachklubs
Höfe. Doch statt Trübsal zu
blasen, dachte man darüber
nach, wie man diesen Miss-
stand beheben kann. Entstan-
den ist daraus ein Ferienturnier
in der Dominikanischen Repu-
blik, wo sich die Gelegenheit
bietet, unter äusserst angeneh-
men Bedingungen einmal ge-
gen ganz andere Gegner zu
spielen.

Bereits zum dritten Mal or-
ganisierte Hans-Peter Schärer
heuer dieses Turnier. Diesmal
meldeten sich neben dem Orga-
nisator drei Spieler – wobei
Stefan Guntlin sogar seine
halbjährige Südamerika-Reise
unterbrach und aus der peruani-
schen Lima anreiste, um sei-
nem Hobby zu frönen.

Ausgetragen wurde das Tur-
nier in Guayacanes – einem
kleinen Dörfchen, rund 50 Ki-
lometer von der Hauptstadt
Santo Domingo entfernt. Der
Ort liegt etwas ausserhalb der

grossen Touristenzentren, so
dass die Spieler den Sandstrand
fast für sich alleine hatten. Ur-
sprünglich sollte das Turnier
sieben Tage dauern. Doch es
stellte sich heraus, dass am Wo-
chenende drei Runden der do-
minikanischen Landesmeister-
schaften stattfanden.   Deshalb
wurde das Ferienturnier auf
vier Tage gekürzt.

Dies hatte aber einerseits
den Vorteil, dass Hanspeter
Lanz und Roger Lüber noch
Zeit fanden, mit zwei anderen
Schweizer Hotelgästen eine
dreitägige Rundfahrt ins Lan-
desinnere zu unternehmen. An-
dererseits konnten auch drei
für dominikanische Verhältnis-
se starke einheimische Spieler
für das Turnier gewonnen wer-
den. Durch die Teilnahme des
einheimischen Landesmeisters
IM Ramón Mateo war das Feri-
enturnier stärker besetzt als bei
den ersten beiden Austragun-
gen.

Gespielt wurde in der Hote-
lanlage, zwischen den beiden
Swimmingpools, unter Palmen.
Hier konnte sich nun wirklich
niemand mehr über schlechte
Luft  im Turniersaal beklagen!
Dass das Turnier von allen
ernst genommen wurde, bewies

bereits die 1. Runde, in der Ro-
ger Lüber gegen einen stärke-
ren Spieler ein frühes Remisan-
gebot ablehnte, Stefan Guntlin
sich erst im Damenendspiel ge-
gen  IM Mateo geschlagen ge-
ben musste und Hanspeter Lanz
mit einem erkämpften Remis
für die erste kleinere Überra-

Schachklub Höfe vs. Dominikanische Republik

Guayacanes 2001?
rl. Obwohl in diesem Jahr

das Ferienturnier öffentlich
ausgeschrieben war, blieben
die Schachfreunde des
Schachklubs Höfe unter
sich. Wenn das Interesse
gross genug ist, findet das
Turnier auch nächstes Jahr
wieder statt. In welcher
Form, ob als Ferien-Open
oder als stark besetztes Run-
denturnier (oder gar beides),
steht noch nicht fest.

Wer auch einmal Schach
unter karibischer Sonne
spielen möchte, kann sich
bei Hans-Peter Schärer,
Sonnhalde 13, 8808 Pfäffi-
kon/SZ, melden. Sobald der
nächste Austragungstermin
definitiv festgelegt ist, wer-
den allfällige Interessenten
informiert.
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schung sorgte.
Wie viel Tempe-

rament die Domini-
kaner haben, zeigte
sich in der Partie
Carrion   -   Ferreras,
als in der Zeitnot-
phase mit allen vier
Händen geblitzt
wurde. Als es dann
prompt zu einen
Streitfall kam,
schrien sich die bei-
den einander wäh-
rend etwa 20 Minu-
ten Nettigkeiten zu.
Kein Schiedsrichter
hätte da eine Chance
gehabt, einzugrei-
fen. Aber bereits am
nächsten Tag fuhren
beide wieder fried-
lich zusammen im
selben Auto zum
Turnier...

Obwohl drei Doppelrunden
auf dem Programm standen,
fand man genügend Zeit, um
sich zu entspannen. Dass die Do-
minikanische Republik nicht in
Westeuropa liegt, wurde einem
dabei immer wieder bewusst.
Man musste sich zuerst daran
gewöhnen, dass das Bier manch-
mal tiefgefroren serviert wurde.
Auch dass die einheimische Mu-
sik, genannt Merengue (ähnlich
Salsa), immer und überall mit
voller Lautstärke lief, war nicht
jedermanns Sache.

Zu ihrem Leidwesen stellten
die Schweizer fest, dass Meren-
gue alles andere als ein einfa-
cher Tanz ist. Den Beziehungen
des Organisators war es jedoch
zu verdanken, dass die Europä-
er beim Tanzen nicht etwa aus-
gelacht, sondern eines Abends
von drei Dominikanerinnen zu
privatem Tanzunterricht einlu-
den – leider mit eher mässigem
Erfolg...

Dass sie sich trotzdem nicht
vom Turnier ablenken liessen,
zeigte sich an den mehrheit-
lich guten Resultaten der

Schweizer. Der Höhepunkt
wurde in der 5. Runde erreicht,
in der Roger Lüber als einziger
gegen Turniersieger Mateo am
Brett einen halben Punkt er-
kämpfte.

Als einzigen Wermuthstrop-
fen mussten die Karibik-Rei-
senden während des Turniers
via Internet feststellen, dass das
SMM-Team des   Schachklubs
Höfe, wegen ihrer Abwesenheit
ersatzgeschwächt, in der 1.
Runde nur ein mageres 3:3 zu-
stande brachte...

Roger Lüber

Schachklub Höfe vs. Dominikanische Republik

Turniersieger IM Ramón Mateo (links) im Kampf gegen Organisator Hans-Peter Schärer. (Foto:
Roger Lüber)

Rang Name Land ELO 1 2 3 4 5 6 7 8 Pkt. SBB

1 IM Ramon Mateo Dom 2430 1 1 ½ 1 ½ 1 1 6

2 Marcelo Carrion Dom 2290 0 1 ½ 1 ½ 1 1 5

3 Hans-Peter Schärer Sz 2199 0 0 ½ 1 1 1 1 4½

4 Roger Lüber Sz 1987 ½ ½ ½ 0 1 0 1 3½ 11¼

5 José Ferreras Dom 2190 0 0 0 1 1 1 ½ 3½ 8¾

6 Hanspeter Lanz Sz 1903 ½ ½ 0 0 0 1 1 3

7 Geovanny César Dom 1920 0 0 0 1 0 0 1 2

8 Stefan Guntlin Sz 1722 0 0 0 0 ½ 0 0 ½
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Open «La Perla» a Lugano: vince Stefan Djuric
74 iscritti, tra cui 4 gran mae-

stri, 1  gran maestra, 2 maestri
internazionali, 3 maestri Fide e
una nutrita rappresentanza ger-
manica. Questo il lotto dei gio-
catori che da giovedì 8 a dome-
nica 12 marzo ha dato vita al 2.
Open Scacchistico Internaziona-
le «La Perla» Lugano, succeduto
all’edizione dell’anno scorso
svoltasi, come si ricorderà, pres-
so l’Albergo «De La Paix».

Praticamente identica la re-
gia della manifestazione, affi-
data a Robert Spörri, che ideal-
mente con questa tappa ticinese
dello Swiss Chess Tour intende
richiamare i fasti scacchistici di
Lugano degli anni ottanta. Il
torneo ha visto primeggiare tut-
ti i migliori, eccezion fatta per
il numero 1 GM Joszef Hor-
vath, poco in forma. E tra tutti i
migliori i primi quattro dopo 5
turni si sono sfidati in un’inedi-
ta poule finale che ha premiato
nell’ordine il GM Stefan Djuric
(Jugoslavia), il MI Renzo Man-
tovani (Italia), il GM Csaba
Horvath (Ungheria) e il senza
titolo  Dennis Drollinger  (Ger-
mania).

La classifica è poi stata com-
pletata dai piazzamenti del MI
Hansjürg Kaenel (5., miglior
svizzero), del MF Ante Jurko-
vic (6., Croazia), della WGM
Yelena Sedina (7., Ukraina,
miglior donna), del GM Ivan
Farago (8., Ungheria), di Man-
fred Trescher (9., Germania),
vittorioso sul numero 1 del tor-
neo GM Joszef Horvath, che
alla fine si è classificato 10. as-
soluto.

In occasione della cerimonia
di chiusura premi sono pure
stati attribuiti dall’organizzato-
re a Gian Piero Rossi (17., Ita-
lia, miglior over 60), Claudio
Boschetti (22., miglior ticine-
se), Giorgio Berni (30., Italia,
miglior under 20) e Lara Stock
(63., Germania, 7 anni, miglior
scolara).

Campionato CH a
squadre

Anche per le squadre ticinesi
iscritte il campionato 2000 è ini-
ziato il primo week end di mar-
zo. In A il Mendrisio, presenta-
tosi con una squadra forzata-

mente rimaneggiata, nulla   ha
potuto contro il compatto squa-
drone del Bienne. In I lega par-
tenza negativa anche per il neo-
promosso Locarno e per il
Lodrino ma vittoria tennistica,
per contro, del Lugano. In II
lega il retrocesso Bellinzona ha
vinto così come il Bianco Nero.
In III lega esordio positivo del
Mendrisio II e del  Lodrino II,
vittoriosi contro il Lugano II e
il BiancoNero II. In IV, gruppo
esclusivamente TI/GR a impor-
si contro i rispettivi avversari
sono stati il Bellinzona II, il
Chiasso e il Moesa.

Finale di Coppa

Vedrà l’uno contro l’altro il
neocampione ticinese assoluto
Fabrizio Patuzzo e il campione
CH scolari 1999 Nicola Ferrari
che in semifinale hanno elimi-
nato Luciano Mella rispettiva-
mente Nicola Ambrosini. Così
come Boschetti e Lepori, in
passato, anche Patuzzo –Ferrari
permettendo – potrebbe vincere
nelle stesso anno titolo e coppa.

Sergio Cavadini

Ticino

Rendez-vous compte, vous organisez un tournoi
d’échecs – mais personne n’est au courant!

Une publicité dans la «Revue Suisse des Echecs» peut remédier à cet état de fait. Car
tous les joueurs d’échecs actifs en Suisse (actuellement 7500) sont en même temps
lecteurs de «RSE». Les annonces de tournois en style télégramme sur l’avant-dernière
page de la revue sont gratuites dans un but de service aux organisateurs et aux joueurs.
Cependant une publicité obtient une attention bien plus grande. Si seulement quelques
joueurs participent en plus à votre tournoi, vous avez déjà récupéré les coûts de votre
annonce. De plus: en tant que membre de la FSE, vous bénéficiez d’un rabais de 20 %
sur les tarifs officiels. Ainsi une page entière ne vous coûte que 560 francs, une
demi-page que 320 francs, un tiers de page que 240 francs et un quart de page que
200 francs. Les frais de mise en page sont inclus!
Renseignements chez : Dr. Markus Angst, rédacteur en chef «RSE», Gartenstrasse
12, 4657 Dulliken, Tel./Fax 062/295’33’65, E-Mail: markus.angst@bluewin.ch
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Was Sie über die SEM 2000 wissen müssen
� Spiellokal: Kongresszentrum
«Rondo», Pontresina.
� Daten/Spielzeiten: Siehe
Übersichtsplan auf Seite 20.
� Turnierkategorien/Spielbe-
rechtigung: Siehe Übersichts-
plan. Für die Kategorieneintei-
lung   massgebend ist die Füh-
rungsliste 2/2000. Übertrifft die
Teilnehmerzahl im Seniorentur-
nier bis zum 31. Mai 2000 30 An-
meldungen, spielen die 10 ELO-
Besten ein vollrundiges Turnier
um den Titel und die weiteren
Spieler ein neunrundiges Turnier
nach Schweizer System (Auftei-
lung des Preisgeldes auf beide Se-
niorenturniere).
� Einsätze/Preise: Siehe Über-
sichtsplan. GM, IM, WGM, WIM
sowie Angehörige des Damen-
und der Herrenkader (A+B) be-
zahlen keinen Einsatz. Bei Punkt-
gleichheit in den preisberechtig-
ten Rängen wird das Preisgeld
gleichmässig aufgeteilt.
� Startgelder: Massgebend ist
die nationale ELO-Zahl der Füh-
rungsliste 2/2000.
Den SSB-Mitgliedern im Damen-
Titelturnier wird folgendes Start-
geld ausbezahlt: WGM und WIM
Fr. 400.-, 1900-1949 ELO Fr.
100.-, 1950-1999 ELO Fr. 200.-,
2000 ELO und mehr Fr. 300.-
Den SSB-Mitgliedern im Haupt-
turnier I wird folgendes Startgeld
ausbezahlt: GM Fr. 800.-, IM Fr.
600.-, 2300-2349 ELO Fr. 300.-,
2350-2399 ELO Fr. 400.-, 2400
ELO und mehr Fr. 500.-.
Startgelder im Meister-Titeltur-
nier gemäss spezieller Einladung.
� Bedenkzeit/Spielregeln/Wer-
tung: Die maximale Bedenkzeit
beträgt erstmals 6 Stunden pro
Partie (pro Spieler 40 Züge in 2
Stunden und 1 Stunde für den
Rest der Partie/bisher maximal
sieben Stunden pro Partie). Die
Turniere werden für die Schwei-
zer Führungsliste und für die in-
ternationale ELO-Liste gewertet.

� Rauchverbot: In den Turnier-
räumen gilt ein generelles Rauch-
verbot. Im Foyer gibt es spezielle
Raucherzonen.
� Anwesenheitskontrolle: Die
Anwesenheitskontrolle ist obliga-
torisch (Zeitpunkt siehe Über-
sichtsplan).
� Stichkämpfe: Allfällige
Stichkämpfe um die Schweizer-
Meister-Titel im Meister-, Da-
men- oder Seniorenturnier finden
am Freitag, 21. Juli 2000, späte-
stens eine Stunde nach Beendi-
gung der letzten Partie des betref-
fenden Turniers, statt.
� Siegerehrung/Preisvertei-
lung: Freitag, 21. Juli 2000, 17 .30
Uhr. Die Spieler in den Rängen 1
bis 3 jeder Kategorie haben an der
Siegerehrung teilzunehmen. An-
sonsten wird das Preisgeld um 30
Prozent gekürzt.
� Anmeldeschluss: 31. Mai
2000 (ansonsten keine Berück-
sichtigung des Namens im Pro-
grammheft/Nachmeldungen   sind
bis Turnierbeginn möglich).
� Turnierprogramm: Das Pro-
gramm wird den Teilnehmern
rund eine Woche vor Turnierbe-
ginn zugestellt.
� Anmeldung/Auskünfte: An-
meldung für das Turnier und Re-
servation für die Unterkunft mit-
tels Talon (siehe Seite 21) an den
Kur- und Verkehrsverein Pontre-
sina,  7504 Pontresina, Tel.  081/
838’83’00, Fax 081/838’83’10,
E-Mail: pontresina@compunet.
ch, Internet: www.pontresina.com

***

� Salle de jeu: «Rondo», Pon-
tresina.
� Date/horaire de jeu/droit de
participation: selon plan de jeu
(voir page 20). La liste de classe-
ment FSE 2/2000 est déterminan-
te pour la répartition des joueurs
dans les catégories. S’il y a plus
de 30 inscrits dans le tournoi seni-
ors au 31 mai 2000, les 10 meil-

leurs joueront un tournoi à rondes
complètes et les autres un Open
au système suisse en 9 rondes.
� Inscription/prix: selon plan
de jeu. GM, MI, WGM, WIM et
membres des cadres hommes A et
B et femmes ne payent pas
d’inscription.
� Primes de départ: Selon la
liste    de classement    nationale
2/2000.
Membres FSE dans le tournoi des
dames: WGM et WIM Fr. 400.-,
1900-1949 ELO Fr. 100.-, 1950-
1999 ELO Fr. 200.-, 2000 ELO et
plus Fr. 300.-
Membres FSE dans le tournoi
principal I: GM Fr. 800.-, MI Fr.
600.-, 2300-2349 ELO Fr. 300.-,
2350-2399 ELO  Fr. 400.-, 2400
ELO et plus Fr. 500.-. Primes de
départ dans le tournoi des hom-
mes selon invitation spécial.
� Temps de réflexion: 40 coups
en 2 heures et le reste de la partie
en 1 heure pour toutes les
catégories.
� L’interdiction de fumer:
s’applique à tous les locaux de
compétition.
� Contrôle de présence: obli-
gatoire selon horaires sur le plan
de jeu.
� Distribution des prix: Vendre-
di 21 juillet 2000 à 17.30 h. Les
joueurs classés aux rangs 1 à 3 de
chaque tournoi qui ne participent pas
à la distribution des prix se verront
diminuer leurs prix de 30 %.
� Délai d’inscription: 31 mai
2000.
� Programme de tournoi: sera
envoyé à chaque participant au
moins une semaine avant le début
du tournoi.
� Hébergement/inscription et
renseignements: Kur-  und Ver-
kehrsverein Pontresina,     7504
Pontresina, Tel. 081/838’83’00,
Fax 081/838’83’10, E-Mail: pon-
tresina@compunet.ch, Internet:
www.pontresina.com (voir talon,
page 21!)

100. Schweizer Einzelmeisterschaften in Pontresina
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A B C

B 1 **** Saratz, Walther 1200.- 150.-

B 2 **** La Collina,
Rosatsch Résidence,
Schweizerhof 960.- 120.- 40.-

C 1 *** Albris, Bernina, Müller,
Palü, Pontresina Sporthotel,
Post, Rosatsch Stammhaus,
Steinbock 720.- 90.- 35.-

C 2 *** Garni Chesa Mulin, Soldanella 680.- 85.-

D 1 ** Engadinerhof, Morteratsch 560.- 70.- 20.-

E 1 * Tais 560.- 70.- 15.-

F 1 Allegra
(Neueröffnung Juli 2000) 640.- 80.-

G 1 Pension Hauser 480.- 60.- 25.-

H 1 Jugendherberge Günstige Spezialangebote
auf Anfrage

A Pauschale für 8 Übernachtungen

B Preis pro Person je Nacht im Doppel- oder Einzelzimmer, gilt nur bei mindestens
6 Übernachtungen (Doppelzimmer zur Einzelbenützung auf Anfrage)

C Zuschlag Halbpension pro Tag

Die Preise verstehen sich in Schweizer Franken pro Person (einschliesslich Frühstücksbüffet im Doppel-
oder Einzelzimmer inklusive Taxen und Mehrwertsteuer)

Kontingent für Einzelzimmer (150) nur reserviert bis 10. Mai

�————————————————————-�——————————————————————�
Reservationstalon für die Unterkunft in Pontresina und Anmeldetalon für die SEM 2000

Name: ................................................. Vorname: ............................................. Geburtsdatum: ......................

Adresse: ............................................................................ Wohnort: .............................................................

Verein: ................................................ SSB-Code: ........................................... ELO: ......................................

Gewünschtes Hotel: ........................................................... Anzahl Personen: ................................................

Doppelzimmer: ................................................................... Einzelzimmer: ......................................................

Anreise: .............................................................................. Abreise: ................................................................

� Ferienwohnung � Anzahl Betten: ....................... � Anzahl Zimmer: ..................

� Privatunterkunft � Einzelzimmer � Doppelzimmer

� Meister-Titelturnier � Damen-Titelturnier � Seniorenturnier � Hauptturnier I

� Hauptturnier II � Hauptturnier III � Junioren � Schüler

Einsenden an: Kur- und Verkehrsverein, 7504 Pontresina, Tel. 081/838’83’00, Fax 081/838’83’10,
Internet: www.pontresina.com, E-Mail: pontresina@compunet.ch

100. Schweizer Einzelmeisterschaften in Pontresina
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Vier Jahrzehnte im Dienste des Jugendschachs
Am 29. März feierte Kurt

Riethmann seinen 80. Geburts-
tag. Vier Wochen zuvor bewies
er mit einem Sieg am ersten
Brett eines Winterthurer SMM-
Teams seine ungebrochene
Spielstärke.

Die meisten Leser(innen) der
«SSZ» kennen  Kurt Riethmann
als grossen Förderer des schwei-
zerischen Jugendschachs. Viele
wurden von ihm als Schüler oder
Junioren betreut. Vor 40 Jahren,
1960, hat sich der Jubilar dem
Schweizer Jugendschach zuge-
wandt, das unter seiner Leitung
als Präsident und als Mitglied
der SSV-Jugendschachkommis-
sion von 1963 bis 1983 aus un-
bedeutenden Anfängen in eine
Zeit grosser Blüte hineinwuchs.

Auch nach seinem Rücktritt
aus diesem  Gremium  bis  zum
heutigen Datum widmete
Kurt Riethmann einen grossen

Teil seiner Zeit seiner schön-
sten Aufgabe – der Förderung
des Jugendschachs. Er fehlt an
kaum einem Turnier in der
Schweiz als Kiebitz und ermög-
licht immer wieder grosszügig
jungen Schachspieler(inne)n
die Teilnahme an   nationalen
oder internationalen Turnieren.
Der Jubilar war zudem ein ge-
fragter Turnierleiter und Fach-
mann in schachtechnischen An-
gelegenheiten. Er bezeichnet
die Technische Leitung der
Schacholympiade 1982 in Lu-
zern als Höhepunkt seiner Tä-
tigkeit auf diesem Gebiet.

Kurt Riethmann prägte auch
seinen Stammverein Wollisho-
fen und später die Schachge-
sellschaft Winterthur während
vieler Jahre in verschiedenen
Funktionen. Dabei war ihm
kein Aufwand zu viel. Dass er
Ehrenmitglied des SSB, der SG

Winterthur und des SV Wollis-
hofen ist, zeugt von seinem er-
folgreichen Wirken. Dass so-
wohl Wollishofen wie auch
Winterthur zu Talentschmieden
des Schweizer Schachs wurden,
ist kein Zufall.

Die Schachgesellschaft Win-
terthur führt dieses Jahr ihr tra-
ditionelles Aktivschach-Tur-
nier am   30. April 2000   als
Kurt-Riethmann-Jubiläumstur-
nier durch (siehe untenstehen-
des  Inserat). Nach  dem  Wett-
kampf finden ein Apéro und ein
festliches Nachtessen zu Ehren
des Jubilars statt. Die SG Win-
terthur möchte mit diesem An-
lass Kurt Riethmann danken für
alles, was er dem Schweizer
Schach gegeben hat und sicher
noch weiter geben wird und
hofft auf zahlreiche Teilnehmer
am Jubiläumsanlass.

Martin Forster

Zum 80. Geburtstag von Kurt Riethmann

Kurt-Riethmann-Jubiläumsturnier
Sonntag, 30. April 2000, in Winterthur

� Aktivschach-Turnier 9.30 Uhr

� Apéro 17.30 Uhr

� Nachtessen 18.30 Uhr

Restorama «Oberi», Hegifeldstrasse 10, Oberwinterthur (Nähe Bahnhof Oberwinterthur)
Einsatz: Fr. 30.- (am Spieltag Nachmeldegebühr Fr. 5.-) – 7 Runden à 25 Minuten
Preise Kat. A (offen): Fr. 600.-, 400.-, 300.-, 200.-, 150.-, 100.-
Preise Kat. B (unter 1800 ELO): Fr. 300.-, 200.-, 150.-, 100.-

� —————————————————————————————————————————————
Anmeldetalon

Name/Vorname: ____________________________________________________________________

Adresse: ____________________________________________________________________

Telefon: __________________________________________ SSB Code : _______________

Anmeldung für: � Aktivschach-Turnier Kat. ____________________� Nachtessen

Talon senden an: Martin Forster, Tellstrasse 49, 8400 Winterthur,
Fax 052/213 34 65, E-Mail: forster-tell49@bluewin.ch
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Endspiele, Probleme, Turniere, Meister
Edmar Mednis: Praktische

Endspieltips. PraxisSchach Band
40. Softback, 151 Seiten, Edition
Olms, Zürich 1999, Fr. 34.80.

Nach  den  praktischen Eröff-
nungstips gibt der amerikani-
sche Grossmeister Edmar Med-
nis nun auch praktische End-
spieltips. Der vorliegende Band
ist eine sehr gute Übersetzung
der englischen Ausgabe, die zu-
dem aktualisiert worden ist. Die
meisten der insgesamt 18 Kapi-
tel basieren auf schon früher er-
schienenen Zeitschriftenartikeln
und sind somit in sich geschlos-
sen. Die elementaren Endspiele
werden weggelassen.

In den fünf Blöcken «Psy-
chologische Faktoren», «Wich-
tige Besonderheiten in Tur-
mendspielen», «Besondere
Merkmale von Leichtfiguren-
Endspielen», «Eine Sache der
Technik»,  «Anwendung  spezi-
eller Einsichten» finden wir
viel gut und ausführlich kom-
mentiertes Material. Die zahl-
reichen, sauberen Diagramme
erlauben es dem geübten Spie-
ler, den Lehrstoff ab Blatt zu
verfolgen. Da die Ausgangs-
stellungen aus Meisterpartien
stammen,  hat  das  ganze  Buch
aber auch einen Unterhaltungs-
wert. Ein schönes und durchaus
nützliches Buch.

Fritz Hoffmann: Tausend
Jahre Schachprobleme. Tübin-
ger Beiträge zum Thema
Schach, Band 4. Softback, 88
Seiten, Promos, Tübingen
2000, DM 18.60.

Wenn der Tübinger Ober-
staatsanwalt Dr. Ellinger eine
Publikation in seine Reihe auf-
nimmt, so ist diese gewiss auf
Herz und Nieren geprüft.
FIDE-Problemmeister und
Preisrichter Fritz Hoffmann
legt uns eine «populärwissen-

schaftliche» Übersicht des ge-
samten Problemschaffens aller
Zeiten vor. Wer noch nicht An-
hänger des Kunstschachs ist,
wird dies nach der Lektüre und
der Analyse der 60 vorgelegten
Aufgaben sicher werden.

Die gut lesbare Abhandlung
umfasst auch eine nützliche
Zeittafel von Firdusis Buch der
Könige, weg über vier Schwel-
len (Revolutionen) bis hin zur
neuesten Zeit. Trotz der Com-
puter ist das Kunstschach bei-
leibe noch  nicht tot. Ein hüb-
scher Essay auch für den Par-
tiespieler.

A. J. Gillam: Baden-Baden
1870. Rare and Unpublished
Tournaments and Matches 39.
Broschur, 47 Seiten, The Chess
Player, Nottingham 1999, £
7.50

Baden-Baden 1870 war eines
der ersten Schachturniere über-
haupt. Ursprünglich sollte jeder
Spieler gegen jeden drei Partien
spielen, es blieb bei deren zwei.
Sieger   wurde Anderssen vor
Steinitz, Blackburne und Neu-
mann. Das Heft bringt nicht
bloss die 77 Partien, sondern
auch eine ausführliche Einlei-
tung, die uns einiges über das
Einstehen des modernen Tur-
nierschachs bietet. Wie alle an-
deren Publikationen der Reihe
sehr empfehlenswert.

W. A. Foldeak: Leo Forgacs.
Chess Master 9. Broschur, 56

Seiten, The Chess Player, Not-
tingham 1999, £ 7.50.

Leo Forgacs (1881-1930) war
ein starker ungarischer Meister,
der 1907 Landesmeister wurde.
Sein beachtenswertester auslän-
discher Erfolg war ein dritter
Rang in San Remo 1911 mit drei
Siegen und sieben  Unentschie-
den ohne Niederlage. Der unga-
rische Schachhistoriker W. A.
Földeak präsentiert uns 62 Parti-
en darunter einen schönen Sieg
gegen Aljechin in Hamburg
1910.

Daneben war Forgacs ein en-
gagierter Karten- und Roulette-
spieler sicher nicht als einziger
unter seinen Schachzeitgenos-
sen...

Tomasz Lissowski: Dawid
Przepiorka. His Life and Work.
Chess Masters 11. Broschur,
59 Seiten, The Chess Player,
Nottingham 1999, £ 8.

Dawid Przepiorka (1880-
1942) war eines der vielen Wun-
derkinder aus Osteuropa. Mit
Polen errang er 1930 die Olym-
piagoldmedaille. Der korpulente
und geniesserische Meister
sprach zahlreiche Sprachen flie-
ssend und verfügte über eine
grosse Schachbibliothek von
5000 Bänden, die heute  sicher
ein Vermögen wert wäre. Unter
nicht ganz geklärten Umständen
starb er im Warschauer Ghetto,
wo auch seine Sammlung in
Flammen aufging.

Matthias Burkhalter

Bücher- und Zeitschriftenmarkt

Schweizer Schach-Antiquariat
Deutsche, französische, italienische Bücher neu und

alt. Ältere Jahrgänge der «Schweizerischen
Schachzeitung». Kauf und Verkauf.

Matthias Burkhalter, Schindelacher, 3128 Rümligen,
E-Mail: matthias.burkhalter@bluewin.ch
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Résultat honorable pour Alexander Khalifman
Chaque année vers la fin de

février, les meilleurs joueurs
du monde se réunissent dans la
ville andalouse de Linares
pour y disputer le plus fort
tournoi sur le circuit. Cette
édition 2000 regroupait six
participants qui disputaient en
tout dix rondes.

L’invité particulier était cet-
te fois Alexander Khalifman, le
champion du monde de la
FIDE. Ne se considérant plus
comme un joueur profession-
nel, le grand-maître de St. Pe-
tersburg allait-il être le souffre-
douleur de ses adversaires?

GM Alexander Khalifman
(Rus) – GM Peter Leko

(Hon)
Grünfeld (D85)

1. d4 ¤f6 2. c4 g6 3. ¤c3 d5
4. cxd5 ¤xd5 5. e4 ¤xc3 6.
bxc3 ¥g7 7. ¤f3 c5 8. ¦b1.
La variante avec 8. ¦b1 re-
présente une des manières les
plus efficaces de lutter contre
la Grünfeld. Malheureuse-
ment, analysée de fond en
combles, elle a beaucoup per-
du de son charme. La profon-
deur de la préparation de nos
deux protagonistes résulte de
l’analyse de nombreuses par-
ties précédemment jouées.
8. ... 0-0 9. ¥e2 cxd4 10. cxd4
£a5+ 11. ¥d2 £xa2 12. 0-0
¥g4. Grâce aux efforts de Kas-
parov, Anand et Leko lui-
même, la prise en a2 suivie de
¥g4 est devenue la réplique la
plus sûre à 8. ¦b1.
13. ¥g5 h6 14. ¥e3 ¤c6 15.
d5 ¤e5. L’alternative 15. ...
¤a5 comporte également des
désavantages qui furent le
mieux illustrés dans la ren-
contre Kramnik — Anand,
Dos Hermanas 1996: 16.
¥c5 ¥f6 17. e5 ¥xe5 18.
¦b4   ¥xf3 19. ¥xf3 ¦ae8

20. ¥e3 avec une légèrepressi-
on blanche due aux menaces
¦a4 et ¥xh6.
16. ¦xb7 e6 17. d6 ¦fd8 18.
¦e1 ¥xf3 19. gxf3 £a5 20.
¦f1! Un coup important que
j’eus la chance de découvrir
lors d’une séance d’entraîne-
ment avec Viktor Korchnoi,
avant que Kramnik ne le tente
contre   Kasparov.   Les   noirs,
profitant de la position expo-
sée de la ¦e1, menaçaient
¦xd6.
20. ... ¥f8. Dans ma partie du
tournoi zonal de Dresden 1998,
le Slovène I. Jelen joua 20. ...
£a3?!, mais après 21. f4 ¦xd6
22. £c1 (22. £b1!) 22. .... £a2
23. ¥b5! ¤c6? 24. ¥xc6 ¦c8
25. ¥d5!, il abandonna.
21. d7 £a2 22. ¥b5 a6 23.
¥a4 ¤xf3+ Les blancs sont
parvenus à conserver leur atout
majeur en d7, mais sont obligés
d’affaiblir la position de leur
roi. Afin d’éviter ce
désagrément, Kramnik joua 23.
¥d4 ¥g7 24. ¥xe5, dans la
partie précitée contre Kasparov
(Linares 1998), et proposa le
partage du point, ce qui fut ac-
cepté.
24.  ¢g2 ¤e5. Les  noirs  peu-
vent choisir deux autres coups
de cavalier, mais ils ne parais-
sent pas tout à fait convain-
quant non plus: 24. ... ¤g5 25.
£c2! £a3?! 26. ¦d1 e5 fut
joué dans Pelletier — Stohl,
Mitropa-Cup à Portoroz 1998.
Grâce à 27. ¥b3! j’aurais
maintenant obtenu un avantage
presque décisif. Récemment à
Cappelle-la-Grande, la rencon-
tre Haba — Skytte vit les blancs
l’emporter après 24. ... ¤h4+
25. ¢h3!? £c4 26. f3 ¥e7 27.
¦f2 £c3 28. £d4 £a5 29.
¥xh6 ¥f8 30. ¥xf8 et 31.
¢xh4 etc.
25. ¥b6 £c4.

r+-t-vk+
+R+P+p+-
pV-+p+pz
+-+-s-+-
L+q+P+-+
+-+-+-+-
-+-+-ZKZ
+-+Q+R+-

26. £d4! Les blancs ont tout à
fait raison d’échanger les da-
mes, pour éviter tout problème
avec  leur roi. 26.  f3 ¤d3 27.
¥xd8 ¦xd8 serait par exemple
loin d’être clair.
26. ... £xd4 27. ¥xd4 ¤d3 28.
¥c6! Un excellent coup ren-
dant inoffensive l’intention
noire (¤c5). Plusieurs joueurs
à Linares admirent avoir déjà
envisagé 28. ¥c6 «à la mai-
son», mais apparemment aucun
n’en a évalué les conséquences
aussi bien que Khalifman. Les
blancs menacent de gagner la
qualité par ¥b6 ou ¥f6 et la
réponse du Hongrois ne fait que
retarder l’échéance.
28.  ...  ¤c5 29. ¦c7 ¥d6 30.
¥xc5 ¥xc7 31. ¥xa8 ¦xa8
32. ¥e7 ¦d8. 32. ... ¥d8? 33.
¦c1 perdait immédiatement.
33. ¦d1 f5 34. ¥xd8 ¥xd8 35.
exf5 gxf5 36. ¦d6 ¢f7 37.
¦xa6 ¢e7 38. ¢g3! Sûrement
le plus précis. Les blancs
forcent l’intrusion de leur roi
dans le camp adverse, ce qui
pèse plus encore que le mainti-
en du pion d7 par 38. ¦a7.
38. ... ¥c7+. 38. ... ¢xd7 39.
¦a7 ¢d6 40. ¦h7 ¥g5 41. f4
ne sauvait pas.
39. ¢h4 ¢xd7 40. ¦a7! Il
s’agissait à ce moment-là de
calculer précisément les
conséquences de la simplifica-
tion suivante.
40.  ...  ¢c6  41.  ¦xc7!+ ¢xc7

Analyses
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42. ¢h5. La finale de pions est
facilement gagnée.
42. ... e5 43. ¢xh6 ¢d6 44.
¢g5 ¢e6 45. h4 f4 46. h5 f3
47. ¢g4 1-0. Une belle revan-
che pour Khalifman qui s’était
fait étripé 4½-1½ lors de son
match contre Leko à Budapest
en début d’année.

***
Comme à l’accoutumée,

Kasparov termina sur la pre-
mière marche du podium, mais
cette fois-ci, il fut accompagné
de Kramnik, qui obtint comme
lui 6 points sur 10. Avec un
point et demi de retard suivent
les quatre autres participants
Anand, Shirov, Leko et Khalif-
man  (qui se s’est donc pas si
mal défendu!).

Beaucoup de personnes
espéraient voir Anand au coude
à coude avec Kasparov durant
ce tournoi. Elles durent vite se
rendre à l’évidence que Vishy
était hors de forme, ce que
prouva la confrontation entre
ces deux joueurs.

GM Vishy Anand (Ind) –
GM Garry Kasparov (Rus)

Sicilienne Najdorf (B92)

1. e4 c5 2. ¤f3 d6 3. d4 cxd4 4.
¤xd4 ¤f6 5. ¤c3 a6 6. ¥e2.
Un peu de changement ne fait
pas de mal! Les meilleurs
joueurs du monde nous ont en
effet gavés de 6. ¥e3 ou 6. f3
ces dernières années.
6. ... e5 7. ¤b3 ¥e7 8. 0-0
¥e6. Ce coup a l’avantage par
rapport au roque de rendre pos-
sible b7-b5 après ¢h1. Le pro-
blème est qu’après 8. ... 0-0 9.
¢h1 b5?!, les blancs prennent
l’initiative grâce à 10. a4 b4 11.
¤d5 ¤xd5 12. £xd5 ¦a7 13.
¥e3 ¥e6 14. £d2 ¦b7 15. a5.
9. f4 £c7 10. ¤d5. Dans son
incontournable ouvrage sur la
Najdorf, Joe Gallagher men-
tionne 10. g4!? et recommande
aux noirs de poursuivre par 10.

... h6 11. g5 hxg5 12. fxg5 ¤h7
13. h4 ¤f8 14. ¤d5 £d8 15.
¥e3 ¤bd7 avec une position
compliquée, comme dans la
partie Ehlvest — Sadler, Ch. du
Monde  à Groningen  1997. En
outre, la suite 10. f5 ¥c4! est
une des idées caractéristiques
de l’ordre de coups des noirs.
10. ... ¥xd5 11. exd5 ¤bd7 12.
c4 0-0 13. ¢h1. Bien entendu, la
question principale ici est d’or-
dre structurel. Comment résou-
dre la tension f4/e5? La paire de
fous blanche demanderait plutôt
un échange de ces deux pions,
mais dans ce cas, les noirs joui-
raient de la superbe case centrale
e5 pour leurs pièces. Si au con-
traire les blancs décident de jou-
er f4-f5, ils pourraient obtenir de
réelles chances d’attaque à
l’aile-roi. Mais à nouveau, les
noirs trouveraient un bon jeu au
centre grâce à la poussée théma-
tique du pion e (donc, surtout ne
pas se le laisser bloquer!).
Anand choisit de maintenir les
lignes ouvertes.
13. ... ¦fe8 14. ¥e3 exf4 15.
¥xf4 ¥f8 16. ¦c1 £b6 17. ¦c2
g6 18. ¥f3. Kasparov donne 18.
£d4 £xd4 19. ¤xd4 ¦ac8
comme approximativement égal,
mais il s’agit aussi de  vérifier
19. ... ¦e4 20. ¤b3  (20. ¦d2
¦ae8) 20. ... a5, avec l’idée 21.
¥d3 a4! 22. ¥xe4? axb3 23.
¦e2 bxa2 24. ¦a1 ¤xe4 25.
¦xe4 ¤c5 26. ¦e3 ¥g7.
18. ... ¦ac8. Il ne faudrait pas
permettre aux blancs d’obtenir
trop de jeu, ce qui pourrait ad-
venir après 18. ... ¥g7 19. c5!?
¤xc5 (ou 19. ... dxc5 20. ¤d2,
le cavalier trouvant enfin quel-
que chose à faire) 20. ¥xd6.
19. ¤c1 ¤e5 20. b3. Se séparer
du fou de cases noires (20.
¥xe5 ¦xe5 21. ¤d3 ¦e3)
n’entrait pas sérieusement en
ligne de compte.
20. ... h5. Cherchant à infiltrer
un cavalier en e3 via g4, bien

que 20. ... ¥g7 soit  peut-être
plus précis.
21. h3? Anand, visiblement
peu inspiré ce jour-là, manque
21. ¤d3. L’idée est qu’après
21. ... ¤eg4 22. ¥xg4 ¤xg4
23. £f3, les noirs devront tou-
jours se méfier de la percée c5,
en plus de la pression sur la co-
lonne f.
21. ... ¥g7. Il est trop tard pour
jouer 22. ¤d3, car la suite 22.
... £d4 23. ¥e2 ¤e4 souligne
la faiblesse de la case g3.
22. ¤e2 ¤xf3 23. gxf3? Aïe!
Le contrôle de la case e4 n’est
sûrement pas aussi important
que la destruction des remparts
blancs, même si les noirs gar-
daient l’avantage après 22.
¦xf3 ¤e4.
23. ... £c5! 24. ¦c1 b5 25.
£d2 bxc4 26. bxc4.

-+r+r+k+
+-+-+pv-
p+-z-sp+
+-wP+-+p
-+P+-V-+
+-+-+P+P
P+-WN+-+
+-T-+R+K

26. ... h4! Voilà la punition.
Les cases noires sont prises
d’assaut    sur l’ensemble de
l’échiquier.
27. ¥g5 ¤h5 28. ¥xh4 ¦b8!
29. ¤g1? L’erreur fatale. Il fal-
lait interdire l’intrusion de la
tour noire par 29. ¦c2,
«menaçant» par là-même le re-
groupement ¥f2-¥d4. Sur 29.
¦c2, Kasparov avait l’intention
de  jouer  29. ... £c8  30. ¤g1
£f5, empêchant la réalisation
des rares idées blanches (c5 ou
¥f2).
29. ... ¦b2 30. ¦c2 £xc4! 31.
¦xc4 ¦xd2 32. f4 ¦xd5 0-1

Texte et analyses:
Yannick Pelletier
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Le hollandais Max Euwe – un héros national
La popularité des échecs en

Hollande est, en comparaison
des autres pays d’Europe occi-
dentale, très élevée. La raison en
est simple, elle s’appelle Max
Euwe. Machgielis dit Max Euwe
(Amsterdam, 1901-1981) devint
en effet un héros national après
sa victoire 15½-14½ face à
Alexander Alekhine dans leur
match de championnat du mon-
de en 1935.

Il ne fut certes pas un joueur
passionné et génial du type
d’Alekhine, mais son travail et sa
patience lui permirent d’atteindre
le sommet. Docteur en philoso-
phie,   mathématiques et méca-
nique, Euwe ne se considéra ja-
mais comme un joueur profes-
sionnel. Vu le déclin de ses résul-
tats, il quitta la compétition dans
les années soixante mais décida
de rester une figure importante
dans le monde échiquéen en occu-
pant le poste de président de la
FIDE de 1970 à 1978.

Le champion hollandais fut
relativement actif dans notre
pays, même s’il n’y joua pas
durant son règne (1935-1937).
Sa première apparition remonte
au tournoi de Berne en 1932, où
il se classe deuxième  derrière
Alekhine.

Max Euwe – Walter
Henneberger

rs-+r+k+
zpw-+pzp
-+p+-s-+
+-+-z-+-
-+P+-+-+
W-+-SPZL
PZ-T-Z-Z
+-+R+-M-

Les blancs ont déjà un gros
avantage, vu leur avance de

développement et l’activité de
toutes leurs pièces. L’heure de
l’assaut final a sonné.
20. ¤f5 ¤a6   21. £e3. Ce
transfert de la dame a un effet
décisif. Sur 21. ... h6, le plus
simple serait probablement 22.
¦d6 ¦ad8 23. £xa7.
21. ... ¦e6?! 22. ¤xg7! 1-0. 22.
... ¢xg7 23. £g5+ ¢h8 24.
¥xe6 est suffisamment clair.

En 1934 à Zurich (voir le
classement dans la «RSE»
3/2000), c’est de nouveau à
Alekhine qu’il doit céder la
première place, malgré sa vic-
toire dans leur confrontation di-
recte. Voici la conclusion de
cette partie.

Max Euwe – Alexander
Alekhine

-+nw-+k+
+-t-+pzp
p+p+rs-+
ZpWpS-+-
-Z-Z-+-+
+-+-Z-S-
-+-+-ZPZ
+-T-T-M-

Les blancs sont un peu

mieux, puisqu’ils possèdent
plus d’espace et exercent une
pression constante contre le
pion faible c6. Afin de profiter
de la désorganisation des forces
défensives noires, Euwe décide
d’ouvrir le centre.
28.  e4! ¤xe4 29. ¤xe4  dxe4
30. ¦xe4 f6? Les blancs
menaçaient de gagner un pion
par d5, mais plus résistant sem-
ble être 30. ... £e8 31. ¦ee1 f6
32. ¤f3 ¦xe1+ 33. ¦xe1 £d7
avec seulement un léger avanta-
ge blanc.
31. ¤f7! La pointe de la
stratégie blanche. 31. ... ¢xf7
perd à cause de 32. £h5+ ¢e7
33. ¦xe6+ ¢xe6 34. ¦e1+ et le
mat suit.
31. ... £e8 32. ¦xe6 £xe6 33.
¤d8 £e4 34. ¤xc6 h6 35. d5
£d3 36. h3. Le  pion  de  plus
confère aux blancs une position
techniquement gagnée. La par-
tie se termina ainsi:
36. ... £d2 37. g3 ¢h8 38.
¢g2 £d3 39. ¦e1 ¢h7 40.
¦e3 £d2 41. ¦e8 £d3 42.
£d4 £c4 43. £e4+ £xe4 44.
¦xe4 ¢g8?! 45. ¤b8! ¢f7 46.
¤xa6 ¦d7 47. ¦d4 ¤e7 48. d6
¤f5 49. ¦d5 ¤xd6 50. ¤c5

Spécial «100 ans de la ‘Revue Suisse des...

Max Euwe apparut souvent en Suisse.

Avis aux lecteurs
Je désirerais exprimer mes
regrets de ne pas avoir la
place suffisante, dans mes
articles sur «Les Champions
du Monde en Suisse», pour
mentionner tous les détails
et statistiques ainsi que  de
ne pas publier toutes les par-
ties intéressantes des cham-
pions. Parallèlement, j’ai-
merais remercier Edward
Winter pour son aide dans
ma recherche d’informati-
ons.

Yannick Pelletier
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¦d8 51. ¤e4 ¤b7 52. a6!
¢e6. Ou 52. ... ¦xd5 53. axb7
¦d8 54. ¤d6+
53. ¦xd8 1-0

Ce n’est que 13 ans plus tard
que Max Euwe revint jouer en
Suisse. Il rencontra Henry Grob
à Zurich dans un match qu’il
remporta par 5½-½. La position
suivante est tirée de leur cin-
quième partie.

Max Euwe – Henry Grob

-tl+-tk+
z-+n+-+-
-z-+pwp+
+-z-+-Sp
-+-ZLZ-+
Z-+-+-Z-
-Z-+-Z-+
+-TQM-+R

21. ¤h7! Les blancs profitent de
la position précaire du roi noir
de façon exemplaire. Le cavalier
est évidemment intouchable en
raison   de   21.   ...   ¢xh7?   22.
£xh5+ suivi du mat.
21. ... £g7 22. ¤xf8 ¤xf8 23.
bxc5 bxc5 24. ¦xc5 ¥b7 25.
¥xb7 £xb7 26. 0-0 £xb2 27.
¦c7. L’occupation de la 7ème
rangée garantit une victoire facile.
27. ... £xa3 28. £a1 £xa1 29.
¦xa1 ¦b5 30. ¦axa7 1-0

De 1952 à 1954, Euwe dis-
puta trois tournois à Zurich,
dont évidemment le fameux
Tournoi des Candidats de 1953.
A plus de 15 ans, Euwe ne par-
vint pas à lutter face à l’armada
soviétique et termina avant-der-
nier. Deux de ses parties restent
pourtant dans les mémoires.

Efim Geller – Max Euwe
Nimzoindienne (E28)

1. d4 ¤f6 2. c4 e6 3. ¤c3 ¥b4
4. e3 c5 5. a3 ¥xc3+ 6. bxc3
b6 7. ¥d3 ¥b7 8. f3 ¤c6 9.
¤e2 0-0 10. 0-0 ¤a5 11. e4

¤e8 12. ¤g3 cxd4 13. cxd4
¦c8. Comme souvent dans cet-
te ouverture, les noirs pressent
contre les pions blancs affaiblis
de l’aile-dame. Geller y répond
par une violente attaque à
l’aile-roi.
14. f4 ¤xc4 15. f5 f6 16. ¦f4
b5! Une excellente réaction à la
menace ¦h4-£h5. Euwe con-
tre-attaque au centre.
17. ¦h4 £b6 18. e5! Grâce à
ce  coup, les blancs renforcent
leur attaque tout en défendant
le pion d4. C’est h7 qui est en
ligne de mire.
18. ... ¤xe5 19. fxe6 ¤xd3 20.
£xd3 £xe6. Une décision cou-
rageuse. Mauvais était 20. ... g6?
21. ¥h6! ¤g7 22. ¥xg7 ¢xg7
23. ¤f5+! Mais l’alternative 20.
... f5 méritait l’attention.
21. £xh7+ ¢f7 22. ¥h6 ¦h8!
Un coup de contre-attaque in-
croyable,  dont  le  but  est  sim-
plement de libérer la case c2
pour la ¦c8, et qui ne laisse pas
le temps aux blancs de ren-
forcer leur offensive. 22. ...
£d5 fut aussi proposé mais
après 23. ¦e4 £c4 24. ¦g4, les
choses sont loin d’être claires.
23. £xh8 ¦c2 24. ¦c1? Après
la défense correcte 24. d5!
¥xd5 (24. ... £xd5? 25. ¦e4 et
24. ... £b6+ 25. ¢g1 £f2 26.
¦g1 ¥xd5 27. ¦e4! sont insuf-
fisants) 25. ¦d1!, les blancs au-
raient pu s’en sortir: 25. ...
¦xg2+ 26. ¢f1 gxh6 27. £xh6
¥f3 28. ¦d2 ¦xd2 29. £xd2
avec une position incertaine.
24. ... ¦xg2+ 25. ¢f1 £b3! 26.
¢e1 £f3 0-1. Le mat ne saurait
tarder.

Max Euwe – Miguel Najdorf
Est-Indienne (E61)

1. d4 ¤f6 2. c4 g6 3. g3 ¥g7 4.
¥g2 0-0 5. ¤c3 c5 6. d5 e5?!
7. ¥g5!  h6 8. ¥xf6  £xf6  9.
d6!  ¤c6  10.  e3  b6  11.  ¥d5!
Euwe a traité l’ouverture de
manière très énergique et ob-

tenu l’avantage. La force avec
laquelle il développe son at-
taque est instructive.
11. ... ¢h8 12. ¤e4 £d8 13. h4!
f5  14.  ¤g5  ¥b7 15. g4! Evi-
demment pas 15. ¤f7+?  ¦xf7
16. ¥xf7 ¤b4 17. ¥d5 ¥xd5
18. cxd5 e4, car ce sont les noirs
qui auraient l’initiative.
15. ... e4?! Libère le ¥g7 et
permet ainsi d’obtenir du con-
tre-jeu. Mais d’un autre côté, le
cavalier en f4 sera très doulou-
reux.
16. ¤e2 ¥xb2 17. ¤f4! £f6.
Sur 17. ... ¥xa1, les blancs
avaient prévu 18. ¤xg6+ ¢g7
19. gxf5! ¥c3+ 20. ¢f1 ¦xf5
(ou 20. ... hxg5 21. £h5!) 21.
¤xe4 ¦xd5 22. £xd5 avec une
dangereuse attaque.
18. gxf5! ¥xa1. Ou 18. ... gxf5
19. £h5! ¥xa1 20. ¤g6+ ¢g7
21. ¦g1! £c3+ 22. ¢f1 ¦f6
23. ¤f4 £c1+ 24. ¢g2 £b2
25. ¤f7! ¤e5 26. ¤xe5 ¥xd5
27. ¢h1+ ¢h8 (27. ... ¢h7 28.
¦g6!) 28. ¤eg6+ ¢h7 29.
¤xd5 ¦g8 30. ¤ge7! et les
blancs triomphent.
19. ¤xg6+ ¢g7 20. ¤xe4
¥c3+ 21. ¢f1 £xf5 22. ¤f4!
Tout simplement! Grâce à la
menace ¤g3 suivi de £g4+, les
blancs regagnent du matériel.
22. ... ¢h8 23. ¤xc3 ¦ae8 24.
¤ce2 ¦g8. Sur 24. ... ¥a6, fort
serait  25. ¦g1 ¤e5 26. £a1!
£f6 27. £c3.
25. h5 ¦g5 26. ¤g3 ¦xg3?!
Plus résistant était 26. ... £f6
27. ¤e4 ¦xe4 28. ¥xe4 ¥a6!
27. fxg3 ¦xe3 28. ¢f2 ¦e8. La
finale découlant de 28. ... ¦c3
29. ¦e1! £c2+ 30. £xc2
¦xc2+ 31. ¢g1 ¦xa2 32. ¦e7!
ne laisse aucun espoir.
29. ¦e1! ¦xe1 30. £xe1 ¢g7
31. £e8 £c2+ 32. ¢g1 £d1+
33. ¢h2 £c2+  34. ¤g2 £f5
35. £g8+ ¢f6 36. £h8+ ¢g5
37. £g7+ 1-0

Texte et analyses:
Yannick Pelletier

...Echecs’»: «Les Champions du Monde en Suisse»
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Wenn Fernschachspieler Nahschach spielen
E-Mail hat sich innerhalb der

ICCF in den letzten Jahren
nicht nur rasant entwickelt,
sondern gleichzeitig einen
fruchtbaren Bogen zum Nah-
schach geschlagen. Die Spieler
am Brett finden neuerdings –
oder wieder vermehrt – Gefal-
len am Fernschach, wodurch
sich andererseits für dessen
Vertreter zusätzliche  Kontakte
in Richtung Turnierstätte erge-
ben. In «SSZ» 11-12/99 berich-
teten wir beispielsweise über
das Fernduell der beiden Nah-
schachgrossmeister Curt Han-
sen und Jonny Hector im Kor-
ning Memorial.

Eine besondere Runde mach-
te jüngst in Fernschachkreisen
die Nachricht vom Sieg des
Russen Valery Pankratov über
Peter Leko im Finale des Open
E-Mail Team Tournament. Der
Ungar, der noch im Januar
FIDE-Weltmeister Alexander
Khalifman in einem Match klar
besiegte, kam in diesem Mann-
schaftswettbewerb nicht über
50 Prozent hinaus!

Weiter sassen sich zum
SMM-Auftakt im Nationalliga-
B-Match Zürich II – St. Gallen
am ersten Brett Michail
Umansky und Edgar Walther
gegenüber, die sich beide über
eine grosse Fernschachvergan-
genheit ausweisen. Und
schliesslich ging Anfang Jahr
das Millennium E-Mail  Chess
Tournament in Szene, in dem
Ulf Andersson gegen fünf
hochkarätige Spieler aus den
Top Ten von ICCF antritt.

Valery Pankratov –
Peter Leko

Grünfeld (D85)

1. d4 ¤f6 2. c4 g6 3. ¤c3 d5.
Inspiriert durch die seinerzeiti-
gen Erfolge seines Landmannes
András Adorjan («Black is

ok!»), gilt Peter Leko als einer
der profundesten Kenner der
Grünfeld-Verteidigung.
4.  cxd5 ¤xd5 5.  e4  ¤xc3  6.
bxc3 ¥g7 7. ¤f3 c5 8. ¦b1 0-0
9. ¥e2 cxd4 10. cxd4 £a5+
11. ¥d2 £xa2. Die Annahme
des Bauernopfers verspricht ein
interessantes theoretisches Du-
ell — zumal noch auf diesem Ni-
veau. ...
12. 0-0 ¤d7 13. ¥b4 ¤b6 14.
¦a1 £e6 15. £b1 ¥d7 16.
¦a5 ¤c8. Die Theorie gibt der
weissen Stellung den Vorzug.
Dies bestätigte sich auch in ei-
ner       anderen
Partie von
Pankratov: 16.
... f6?! 17.
¥c5 ¥h6 18.
d5 £f7 19.
£b3 ¥f4 20.
¦fa1 ¦ab8 21.
¦xa7 ¤c8 22.
¦xb7 ¦xb7
23. £xb7 ¥g4
24. ¤g5!
¥xg5 25.
¥xg4 f5 26.
exf5 gxf5 27.
¥f3 ¤d6 28.
£b4 ¦c8 29.
g3 ¥d2 30.
£xd2 ¦xc5
31. £g5+ ¢f8
32. ¦a7! £e8 33. ¥h5 und 1:0
in Pankratov — Kliatskin, 21.
USSR CC Ch, Semifinal 1994-
95.
17. d5 £b6 18. e5 a6 19. £e4
¤a7 20. ¦aa1 ¤b5 21. £h4
¦fc8!? Eine Neuerung. In der
Partie Magai — Holmsten (Russ-
land 1998) erhielt Weiss Vorteil
nach 21. ... ¦fe8 22. ¥xe7 ¤c3
23. ¥c4 ¦ac8 24. d6.
22. ¦fe1!? 22. £xe7 ¥g4!?
22. ... ¤c3 23. ¥xc3 ¦xc3 24.
¦ab1! Eine kritische Position.
Sowohl der Sturmangriff 24.
¤g5 h6 25. ¤xf7 (25. ¤e4

g5!?) 25. ... ¢xf7 26. e6+ ¥xe6
27. ¦ab1 (27. dxe6+ £xe6 oder
27. ... ¢g8!?) 27. ... £d4! 28.
dxe6+ ¢f8 29. £xd4 ¥xd4 wie
auch das von Schachprogram-
men einhellig vorgeschlagene
24. £xe7 £c7! bringen Weiss
nicht weiter. Zum Beispiel: 25.
e6 (25. d6 £d8!) 25. ... ¥xe6!
26. £xc7 ¦xc7 27. dxe6 ¥xa1
28. exf7+ ¢xf7 29. ¦xa1 mit
jeweils komfortablem Endspiel
für Schwarz.
24. ... £c5? Richtig ist 24. ...
£c7. Allerdings sind die Kom-
plikationen nach 25. ¤g5 so

ohne weiteres nicht voraus zu
sehen: 25. ... h6 (25. ... £xe5!?)
26. ¤e4! (26. ¤xf7 ¢xf7 27.
e6+ ¢f8! 28. exd7 £xd7 29.
¥g4 ¦c4!) 26. ... g5 27. £h5
¦a3 (27. ... ¦c2 28. ¥d3; 27. ...
¥f5 28. ¤xc3 £xc3 29. ¦bc1
oder 27. ... £xe5 28. ¤xc3
£xc3 29. ¥g4 ¥xg4 30.
£xg4) 28. d6 usw.
25. ¤g5. Mit diesem Zug lehn-
te Pankratov ein Remisangebot
Lekos ab.
25. ... ¥f5 26. £xh7+ ¢f8 27.
¦bd1! Noch   stärker als 27.
e6!? f6 28. ¤f7 £xd5 (28. ...

Fernschach

Premiere: Michail Umansky gegen Edgar Walther im
SMM-Match Zürich II – St. Gallen. Der Ex-Weltmeister (im
weissen Pulli) gewann das Nahschach-Duell der beiden
Fernschach-Spezialisten. (Foto: Georg Walker)
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¥xb1? 29. ¤h6!) 29. ¤h8!
27. ...¦d8? Mehr Widerstand
leistet 27. ... £b4!? 28. e6 fxe6
29. ¤xe6+ (29. ¥f3!?; 29.
g4!?) 29. ... ¥xe6 30. dxe6 £f4
31. £xg6 £f6 32. £e4.
28. e6! f6 29. g4! 1:0. Ein
Grossmeister wie Leko macht
sich in dieser Stellung keine Il-
lusionen  mehr. Es  könnte fol-
gen: 29. ... fxg5 (29. ... ¥c2 30.
¤f7 g5 31. £h5 ¥xd1 32.
¤h6) 30. gxf5 gxf5 (30. ...
¦xd5 31. ¦xd5 £xd5 32.
£xg6 ¢g8 33. f6) 31. ¥h5!
¦c2 32. £xf5+ ¢g8 (32. ...
¥f6 33. ¦f1 mit der Idee 34.
£g6) 33. ¥f7+ ¢f8 34. ¥g6+
nebst 35. £xc2 mit Gewinn.

Michail Umansky (SG) –
Edgar Walther (ZH II)

Damenindisch (E11)

1. d4 ¤f6 2. c4 e6 3. ¤f3
¥b4+ 4. ¥d2 £e7 5. g3 ¤c6
6. ¤c3 ¥xc3 7. ¥xc3 ¤e4 8.
¦c1 0-0 9. ¥g2 d6 10. d5 ¤xc3
11. ¦xc3 ¤b8 12. dxe6 fxe6
13. 0-0 ¤d7 14. £c2 a5 15. b3
¤c5 16. a3 e5 17. b4 ¥f5 18.
£c1 ¤e6 19. c5 axb4 20. axb4
¦a2 21. ¦e3 e4 22. cxd6 cxd6
23. ¤h4 d5 24. £d1 £xb4 25.
¤xf5 ¦xf5 26. ¥h3 £f8 27.
£b3 ¦a6 28. ¥xf5 £xf5 29.
£xb7 ¦d6 30. f3 ¦d8 31. fxe4
£e5 32. ¦ef3 h6 33. £f7+
¢h8 34. £f5 £xe4 35. £xe4
dxe4 36. ¦e3 ¤c5 37. ¦f7 ¢h7
38. ¦c7 ¦d1+ 39. ¢f2 ¦c1 40.
¢g2 ¦c2 41. ¦xe4 1:0

Ulf Andersson gegen die
ICCF-Weltspitze

Zusammen mit einem ande-
ren  Sponsor gab der holländi-
sche Fernschachverband
(NBC) zu Beginn dieses Jahres
grünes Licht für den Start zum
Millennium E-Mail Chess
Tournament, dessen Teilneh-
merfeld in den Rekordbüchern
neue Seiten aufschlägt: Ulf An-

dersson (Schweden/2805), Gert
Jan Timmerman (Hol-
land/2738), Joop van Oosterom
(Holland/2684), Hans-Marcus
Elwert (Deutschland/(2681),
Erik Bank (Dänemark/2661
und Harald Tarnowiecki
(Österreich/2676). Letzterer er-
setzt den indisponierten
Schweizer Gottardo Gottardi,
der seinerseits für den ur-
sprünglich eingeladenen Viktor
Kortschnoi hätte einspringen
sollen.

Das hochkarätige Turnier
wird ohne Zweifel auch ohne
«Viktor den Schrecklichen»
seine Aufmerksamkeit finden,
misst sich doch Nahschach-
Vertreter Ulf Andersson aus-
schliesslich mit Spielern aus
den Top Ten des Fernschachs.
Aus den zehn Partien (je fünf
Partien mit Farbwechsel) müss-
te der «schwedische Capablan-
ca» übrigens 6½ Punkte errei-
chen, um seine momentane
ICCF-Zahl von 2805 zu bestäti-
gen. Noch figuriert Andersson
nämlich nicht in der offiziellen
ELO-Liste, da er zu wenig ge-
wertete Partien aufweist. Man
rechnet aber damit, dass der
Schwede demnächst die Re-
kordmarke von 2765 ELO des
Amerikaners Hans Berliner (V.
FS-WM) brechen wird.

Sanakojews Stern-Stunde

Dass man im Fernschach Ge-
legenheit zu taktischen Über-
fällen erhält, wird angesichts
der technischen Hilfsmittel im-
mer seltener. Wer jedoch dem
unvergleichlichen Angriffsstil
von Ex-Weltmeister Grigorij
Sanakojew nicht früh genug auf
die Schliche kommt, wird auch
heute noch kombinatorisch vor-
geführt. So geschehen im Fina-
le der XIV. WM, als der Deut-
sche Stern nach fünf Jahren
eine Mattdrohung des Russen

etwas zu sorglos abwehrte:

-+-+-+k+
+-v-+p+-
-+-w-+pz
t-+-+n+-
-+-+-+-+
+-Z-+R+-
-+-+-+PZ
+Q+-T-+K

Stern – Sanakojew
Mit seinem letzten Zug 50. ...
£e6-d6 stellte Schwarz eine
harmlose Mattdrohung auf: 51.
¦h3? (die Schwächung der

Mitgliederversamm-
lung der SFSV

jz. Die Mitgliederver-
sammlung der SFSV findet
in ihrem 15. Vereinsjahr am
13. Mai 2000 im Hotel
«Walhalla» in Zürich statt
(Nordseite des Hauptbahn-
hofs an der Limmatstrasse
5). Die Tagung beginnt um
14 Uhr und dauert  voraus-
sichtlich bis 17 Uhr. Die
Vorschläge des Vorstandes
unter Punkt 9 der Traktan-
denliste stehen unter dem
Motto «Eine Rückschau ist
schön und gut, aber ein
Blick in die Zukunft ist bes-
ser!»

Im Namen der Vereini-
gung ruft Präsident Georg
Walker alle Mitglieder auf,
die Versammlung zu besu-
chen und neue Ideen für die
Entwicklung      des Fern-
schachs in der Schweiz ein-
zubringen. Vorgängig findet
im Walhalla ein fakultatives
Mittagessen statt.

Anmeldungen für die GV
sind bis am 6. Mai an den
SFSV-Präsidenten zu rich-
ten (Telefon 01/341’17’00).

Fernschach
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Diagonale a8-h1 mittels 51.g3
war nicht zu umgehen) 51. ...
¦a1!! Den Schluss spielte der
sportlich eingestellte Stern nur
noch für das Bilderbuch: 52.
£xa1 (auch 52. £e4 £f4! ist
nicht ohne Reiz. ... ) 52. ...
£xh2+! 53. ¦xh2 ¤g3+ 54.
¢g1 ¥b6+ 55. ¦e3 ¥xe3#!

XII. Olympiade, Final

Mit Stand von Mitte März
wies das Schweizer Team 20
Punkte aus 40 Partien aus, wo-
bei die Remisquote von 65 Pro-
zent recht hoch ist. Immerhin
hält sich das Spitzenbrett ICM
Rolf Knobel mit vier Punktetei-
lungen gegen starke Gegner-
schaft äusserst ansprechend.
Knobel braucht aber unbedingt
einen Sieg, um seine Ambitio-
nen auf den Grossmeistertitel
zu verwirklichen.

XIII. Olympiade, Vorrunde

In der Vorrunde zur 13.
Olympiade steht die Schweizer
Mannschaft in der Sektion 2 bei
26 Punkten aus 49 Partien. Aus
den verbleibenden 17 Partien
erwartet Teamcaptain ICM
Martin Christoffel noch minde-
stens 9 Punkte. Das würde ei-
nen Rang im vorderen Mittel-
feld bedeuten. Sein Pensum be-
reits beendet hat am 4. Brett
SIM Adolf Gysi mit 7 aus 11 (3
Gewinne, 8 Remis), womit der
Schnellspieler eine weitere
ICM-Norm bestätigte.

VI. EU-MM, Vorrunde

Die Vorrunde zur 6. EUMM
begann Anfang November des
vergangenen Jahres. Dank E-
Mail sind von den insgesamt
120 Partien an 12 Brettern be-
reits deren 11 beendet. Hiervon
totalisiert das Schweizer Team
in der Sektion 1 zur Zeit 5
Punkte.

Jürgen Zarske

Fernschach

Martin Christoffel vor einem weiteren
Titelgewinn

jz. Schweizer-Meister-Titel
hat IM/ICM Martin Christof-
fel schon zu Hauf. Doch in
der Sparte Fernschach fehlt
ihm ein solcher noch. Mögli-
cherweise nicht mehr lange.
Denn im Finale der 17. Fern-
schach-Meisterschaft hat sich
der mittlerweile 78-jährige (!)
Routinier als klarer Leader
etabliert und ist auf dem be-
sten Weg, ein weiteres Stück
Schweizer (Fern-)Schachge-
schichte zu schreiben.

Der Zwischenstand: ICM/
IM Christoffel 10 Punkte aus
14 Partien (1 Partie offen),
Gmür 8½ (2), ICM Baumgart-
ner 7½ (4), Möschinger 7½
(3), Freydl 7½ (0), ICM Hu-
gentobler 7 (5), Preziuso 6½
(2), Mayer 6½ (0), Trumpf
5½ (5), Lüscher 5 (4), Fierz
4½ (4), Brundisch 3 (2), Burri
2½ (1), Pfenninger 1½ (6),
Stöckli 1 (3).

ICM Martin Christoffel –
Toni Preziuso

Moderne Verteidigung (A42)

1. c4 g6 2. ¤c3 ¥g7 3. d4 d6
4. e4 e5 5. dxe5 dxe5 6.
£xd8+ ¢xd8 7. f4 ¤c6 8.
¤f3 ¤d4 9. ¢f2 ¤xf3 10.
gxf3 c6 11. ¥e3 exf4 12.
¥xf4 ¤e7 13. ¥e2 ¥e6 14.
¦hd1+ ¢e8 15. ¥e3 b6 16.
a4 ¦b8 17. ¦d2 f5 18. a5

¢f7 19. axb6 axb6 20. ¦a7
¦he8 21. exf5 gxf5 22. ¤a4
b5 23. cxb5 cxb5 24. ¤c5
¥c8 25. ¤d7 ¥xd7 26.
¦axd7 ¥f6 27. ¥a7 ¥g5.
Nach Angaben des Siegers
führen hier schon viele Wege
nach Rom: a) 28. ¥xb8 ¥xd2
29. ¥e6 oder 29. ¥d6; b) 28.
f4 ¥xf4 29. ¥xb8 ¦xb8 30.
¦2d4; c) 28. ¦d1 ¦bc8 29.
¥d3 oder 29. f4; d) 28. ¦2d5
¦bc8 29. ¥d3 und schliess-
lich e) 28. ¦2d6 ¦bc8 29. f4
oder 29. ¥d1. 28. ¦2d5
¥h4+ 29. ¢f1 ¢g8 30. ¦d4
1:0

Martin Christoffel: 1943, 1945, 1948
und 1952 viermal Landesmeister im
Nachschach – und nun bald der erste
Titelgewinn im Fernschach.  (Foto:
Markus Angst)

Anmeldungen...
... sowohl für nationale als

auch für internationale Fern-
turniere sind ausschliesslich
zu richten an: Jürgen Zarske,
Lindhofstrasse 4, 8617 Mön-
chaltorf; E-Mail: jzarske@

mus.ch; Internet: www.fern-
schach.ch

Bei der Anmeldung immer
mitteilen, ob man das entspre-
chende Turnier per Post oder
per E-Mail spielen möchten.
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Nr. 260
V. Khortov, 1974

-+-+-+-+
+-+-+-t-
k+-+-+-+
+N+-+-+-
-+-+-+p+
+-+-+-+N
-+-+-+-+
+-+-M-T-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 262
V. Folmer, 1932

-M-+-+-+
z-zP+-+-
k+q+-+-+
+pZ-+-+-
-Z-+-W-+
+-+-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 264
V. Halberstadt, 1951

-+k+-+-+
+-+-+-+-
-+-+-+-+
M-+-+-+-
-+-+-+-+
+N+-+-+-
-Z-+-+-+
+n+-+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 261
E. Richter, 1940

-+-+-+-+
+-+-+-+-
-+l+N+-+
+-+-+p+-
-+-V-+-+
+-M-+-+-
-+-+-+kz
T-+-+-+-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 263
L. Kubble, 1933

-+-+-+-+
v-+-+-+-
p+-+-+-+
Z-Z-Z-+-
-+-+P+-+
+-+-+-+-
-+-m-+-+
+-+-sK+-

Weiss zieht und gewinnt

Nr. 265
A. Troitzky, 1911

-+-+-+-+
+-+-+-+-
-+P+-+-+
+-+p+-Z-
-+-+-+-+
+-+-s-+-
k+-+lS-+
+-+-+-M-

Weiss zieht und gewinnt

Studien

Lösungen der Studien
aus «SSZ» 3/2000

Nr. 254 D. Gurgenidze (wKf2,
La7, Td1, Bd7, h4; bKe5, Dh3,
Sg3, Bd3, g4) 1. Lb8+ (1. d8D?
Se4+) 1. ... Ke6 2. d8S+ (2.
Lxg3? Kxd7) 2. ... Kd7 3. Lxg3
3. Txd3+? Kc8 4. Lxg3 Dg2+ 5.
Kxg2) 3. ... Kxd8 4. Txd3+ Kc8
(4. ... Ke8 5. Kg1 Kf7 6. Te3 Kg6
7. Lf2 g3 8.Txg3+) 5. Kg1 Kb7
6. Tc3 Ka6 7. Tb3 1:0

Nr. 255 D. Gurgenidze
(wKb6, Td2, g2; bKa1, Tc1, Bc2,
f3) 1. Th2 f2 (1. ... Tb1+ 2. Ka7
Tb7+ 3. Kxb7 c1D 4. Tc2) 2.
Tdxf2 Tb1+ 3. Ka7 Tb7+ (3. ...
c1D 4. Ta2# ) 4. Kxb7 c1D 5.
Tc2 Db2+ 6. Kc8 (6. Txb2?) 1:0

Nr. 256 M. Zinar (wKd1, Ba6,
b3, f6, g3, h2, h4; bKa2, Ba3,
a7, b6, f7, g5, h3) 1. Kc2 g4 2.
h5 b5 3. h6 b4 4. h7 Ka1 5. h8S
a2 6. Sg6 fxg6 7. f7 g5 8. Kd3
(8. Kd2? Kb2 9. f8D a1D 10.
Df6+ Kb1 11. Dxa1+ Kxa1 12.
Kd3 Kb2 13. Kc4 Ka3) 8. ... Kb2
9. f8L (9. f8D? a1D 10. Df6+
Kxb3 11.  Dxa1) 9.  ...  a1D 10.
Lg7+ Kxb3 11. Lxa1 1:0

Nr. 257 G. Kasparjan (wKh5,
Sh8, Tc1, Bd7, e5; bKg8, Sf7,
Ta7, g7, Be7, f5) 1. Tc8+ Sd8!
(1. ... Kh7 2. Sxf7) 2. Txd8+ Kh7
3. Sf7! (3. Sg6? Txg6 4. Th8+
Kxh8 5. d8D+ Kg7) 3. ... Txf7 4.
Te8!! (4. Th8+? Kxh8 5. d8D+;
4. e6? Kg7; 4. Tc8? Txd7 5. e6
Td8) 4. ... Txd7 5. e6 1:0

Nr. 258 G. Kasparjan (wKe4,
Lh7, Tc6,  Bg2; bKb7,  Sb1,  f4,
Bh3) 1. Tc1 (1. gxh3? Kxc6) 1.
... Sc3+! 2. Txc3 (2. Kxf4? Se2+
3. Ke5 Sxc1 4. gxh3 Kc7 5. h4
Kd7 6. Kf6 [6. h5 Ke7 7. h6 Kf7]
6. ... Ke8 7. Kg7 Se2 8. h5 Sf4 9.
Lg6+ Ke710. h6 Se6+ 11. Kg8
Sg5) 2. ... h2 (2. ... hxg2 3. Tg3]
3. Tc1  Se2 4. Th1! (4. Tb1+?
Kc7 5. Ke3 Sg1 6. Le4 h1D 7.
Tb7+ Kd6 8. Th7 Sh3) 4. ...
Sg3+ 5. Kf3 Sxh1 6. Le4+ Kc7
7. g4 Kd6 8. Kg2 Ke5 9. Lf3!

Kf4 (9. ... Sf2 10. Kxf2 Kf4 11.
Kg2) 10. Kxh1 1:0

Nr. 259 M. Havel (wKc8, Tb5,
b8, Bc2, f2; bKa6, Ta1, Ba7, h2,
h3) 1. T5b6+ Ka5 2. T6b7 a6 (2.
... Ka6 3. Ta8) 3. Tb5+ Ka4 4.

T5b6 a5 (4. ... Ka5 5. Txa6+
Kxa6 6. Ta8+) 5. Tb4+ (5. Tc6!
Ka3 6. Tb3+ Ka2 7. Tc4) 5. ...
Ka3 6. Tc4 a4 7. Txa4+ Kxa4 8.
Ta8+ 1:0

Istvan Bajus
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14177 G. Fiacchabrino
Onex

-W-+-+-+
+n+-+-+-
-+-vp+-V
+R+-+pZ-
-+-m-+-+
+-+P+-+-
-+K+-+-+
+-+-T-+-

2# 7+5

14179 L. Makaronez
Haifa (Isr)

-+l+-V-+
+-+-+P+N
-+p+p+L+
+-z-m-+-
Q+-+-+-+
M-+Pv-+p
-+Pz-+-+
+-+-+-sq

3# 8+10

14181 Dr. B. Kozdon
Flensburg (D)

-+-+-+-+
M-s-+-+-
-+p+-W-z
+pt-+p+k
-+l+-Zpt
+-+NS-+p
-+-+-+Lw
+-+-+-v-

4# 6+13

14178 L. Ulanov
Riga (LV)

-+-+-+L+
Sl+rz-+K
-+P+R+-+
+-+-z-+-
-+k+-ZpW
T-+-+-+-
-+N+-+-+
+-+-+-V-

2# 10+6

14180 R. C. Handloser
Kirchlindach

n+R+Lv-+
+-+pmPz-
-+-Sp+pt
+-MP+-+p
-+p+-S-+
+pVlW-Z-
-+-tp+-+
+q+-+-+-

3# 10+15

14182 W. Koschakin
Magadan (Rus)

-+-m-+-+
+K+P+-+-
-+-+P+-+
+N+P+-+-
-+-+-+P+
+-+-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-

5# 6+1

Problemschach

Lösungen der Januar/
Februar-Aufgaben

14165 E. Zimmer. 1. Dc1/(Dg1,
De1)? b4! 1. L~? b4! 1. Kc7!? Ka7!
– 1. La5! (2. Db6) Ka5/bxa5 2. Da3
/ Da7. «Appetithäppchen.» (HK).
«Wohl gar einfach, auch wenn zu
bedenken ist, dass es sich um eine
Miniatur handelt» (JK).

14166 L. Ulanov. 1. Sac6? Lxc6!
1. Sxb5? Lc6! – 1. Sc8! (2. Ld5)
Lc6/Tc6 Sxb6/Dxb7. «Attraktiv und
unterhaltsam!» (WL).

14167 E. Zimmer. 1. Dd4!? Zzw
Kh6 2. Dh8+ Kg6 3. Le4 1. ... g4 2.
Df6! g3 3. Lf3; 1. ... Kg6! – 1. Df2!
Zzw Kg6 2. Df7+ Kh6 3. Lf8 1. ...
Kh6 2. Df7! g4 3. Lc1 1. ... Kg4 2.
Df3+ Kh4 3. Dh3 1. ... g4 2. Df6! g3
3. Lf3 . «David c/ Goliath – eine
hübsche Demonstration!» (WL).
«Prächtige Zugzwangsminiatur!»
(TK). «Hübsche Echowendungen
nach 1. ... Kh6 und 1. ... g4» (JK).

14168 L. Makaronez. 1. Se6+?
Ke5! 1. Sf5+? Kxd3! – 1. La1! (2.
Db2 3. Dxb2) e2 2. Dxe2 fxe 3. Sf5
1. ... f2 2. Tgxe3 fxe 3. Se6 1. ...
Sf2 2. Se6+ Ke5 3. Dh8. «Interes-
sante Thematik» (JK). «Brillante
Opfer  zur  Deckungslinienöffnung»
(HK).

14169 L. Makaronez. 1. Sxb7?
Txb7! – 1. Lxf4! (2. Ld3+ Kd5 3.
Sb4+ Kd4 4. Sb3) Td7 2. Ld6! (3.
Ta4+ Kb5 4. Tb4+ Ka5 5. Sb3)
Txd6 3. Sb7! Td5 4. Tc5+ Txc5 5.
Sd6 (1. ... Txh2+ 2. Lxh2 e2 3. Lxg1
4. Sa3+ Kb4 5. Ta4). «Für mich
extrem schwer» (HK).

14170 B. Kozdon. 1. ... Txe6 2.
Dxe6+ Kd4/Kf4 3. Kd2/Kf2~ 4.
Dxd5/Dxf5. – 1. Da4! (2. Dc2) Txe6
2. Dc2+ Ke5 3. Kd2! Kf4 4. Dxf5+
Kg3 5. Dg4+ Kf2 (Kh2) 6. Dg2 (3. ...
Kd4 4. Dd3+ Ke5 4. Dd3+ Ke5 5.
Dxf5+ Kd4 6. Dxd5) 2. ... Kd4 3.
Dd3+ Ke5 4. Kf2! Te8(~) 5. Dxd5+
Kf4 6. Dxf5. War eigentlich als Weih-
nachtsbaum gedacht, die Doppel-
nummer ging mir durch die Lappen!
«Eine ‘Lampe’ mit recht kräftigem
Glanz!» (JK). «Von der Symmetrie in
die Asymmetrie!» (TK).

SSZ 3/2000, Nr. 14174: wK�b8

Martin Hoffmann
Lösungen der obigen Probleme bis 14. Mai 2000 senden an:
Martin Hoffmann, Neugasse 91/07, 8005 Zürich
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Serie (IX): Was ist eine Tempo-Lenkung?
Kehren wir doch zurück zur
Kleinkunst. Denn der heutigen
Thematik begegnet  man fast
nur in diesem Gebiet. Tempo-
lenkung bedeutet, dass
Weiss durch eine Lenkung
den Zugzwang auf Schwarz
abwälzt: Gleiche Stellung wie
im thematischen Probespiel,
aber nun ist nicht Weiss son-
dern Schwarz im Zugzwang!
Mit einer Ausnahme begin-
nen wir!

1) demonstriert, dass Schwarz
einen speziellen Pfeil im Kö-
cher hat: die Pattwaffe!

2) ist uns vom Schema und
Autor her bereits bekannt.
Man muss den Umstand stra-
tegisch nutzen, dass der sL
zwei Mattfelder gleichzeitig im
Auge behalten muss.

3) zeigt eine Verknüpfung mit
einem kritischen (hier sperr-
meidenden) Manöver.

4) ist knifflig, vielleicht versu-
chen Sie es zu lösen! Un-
glaublich, wie der sL der über-
mächtigen wD Paroli bieten
kann.

1) 1. Le7? c6 2. Lg5 c5 3. Lc1,
aber 1. ... c5! 2. Lg5 c4 3. Lc1
patt! 1. Lc5! c6 2. Le3 c4 3.
Lc1 und 3. Lb2.

2) 1. Le6? Ld3! 2. ?  1. Lf7! (2.
Sc4+ Kd7 3. Le6) Ld3 2. Le6!
L~ 3. Sc4/Sf5 (1. ... Lg8 2. Le8
[3. Tc6] Ld5 3. Sf5.

3) 1. Lg6? (2. Sf5) Sd6 3. ? 1.
Lh7! (2. Sf5+ Kh5 3. g4) Sd6
2. Lg6! S~ 3. Sf5.

4) 1. Da3/De8/Df8/Dg8? Lc3/
Le5/Lf6/Lg7? 2. Kf1; aber 1. ...
Ld4+! 2. Kf1 Lc(e)3/ Le5/ Lf6/
Lg7! 1. Kf1!? La1!! 2. ? 1.
Da4!! (2. De4) Ld4+ 2. Kf1 L~
3. De4.

Martin Hoffmann

1 P. Christiansen
Nationaltidende 1942

-+-+-+-+
+-z-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-
-V-+-+-+
M-S-+-+-
-+-+-+-+
m-+-+-+-

3 #

3 Dr. A. Kraemer
Wiener Schach-Ztg. 1930

-+-+-+-+
+n+-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-
-+-+-M-m
+-+-+-S-
-+-+-+P+
+L+-+-+-

3 #

2 Dr. K. Fabel
Die Schwalbe 1943

-+R+-+-+
+-+-+-+l
-+-m-M-+
+-+-+-+-
-+-+-+-+
+L+-S-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-

3 #

4 N. Hoeg
Roskilde Tidende 1911

Q+-+-+-v
+-+-+-+-
-+-z-+-+
+-+P+-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-
-+-+-M-z
+-+-+-+k

3 #

Problemschach

Problemkunst in Vollendung
mh. Es gibt auch Doppel-

und Mehrfach-Setzungen  von
Tempolenkungen. Dies nennt
man dann Kontrawechsel. Der
Schlüsselzug bringt  dann  so-
zusagen alles unter einen Hut!
Der  Effekt hat hier  eigentlich
paradoxen Charakter: war bei-
spielsweise a die (schwarze)
Parade auf Zug A (von Weiss),
so folgt in der Lösung auf den
Zug a gerade A!

1. Dc6+A/Dd5+B? Tab7a/
T8b7b! 1. De4+! Tab7a 2.
Dc6!A Tb8~/Ka7 3. Dxb7/Da6
1. ... Tbb7b 2. Dd5+B Ta7~/
Kb8 3. Dxb7/Dd8!

Dr. W. Speckmann
Dt. Schachblätter 1942

kt-+-+-+
t-+-+-+-
-+-+Q+-z
+-S-+-+K
-+-+-+-+
+-+-+-+-
-+-+-+-+
+-+-+-+-

3 #
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SMM, 2. Runde

Nationalliga A
Zürich – Bois-Gentil Genève 6½:1½
(Gabriel – Fioramonti 1:0, W. Hug – Lan-
denbergue ½:½, Vogt – Masserey ½:½,
Brunner – Liardet ½:½, Jenni – Bucher
1:0, V. Atlas – Cesareo 1:0, R. Moor – Li
1:0, Goldstern – Vegh 1:0).
Riehen – Biel 3½:4½ (Ekström – Milov
½:½, Siegel – Cvitan 0:1, Löffler – Gal-
lagher 0:1, Ginsburg – Begovac ½:½,
Kiefer – Grünenwald 0:1, Rüfenacht –
Bohnenblust 1:0, Giertz – Robert 1:0,
Gierth – Leuba ½:½).
Winterthur – Bern 5:3 (Forster – Sutter
1:0, Ballmann – Summermatter ½:½,
King – Flückiger 1:0, Kelecevic – Adler
0:1, Hochstrasser – Zenklusen 1:0, Kü-
min – Fejzullahu 0:1, Georges – Kellen-
berger 1:0, Rüetschi – Portenier ½:½).
Reichenstein – Mendrisio 3½:4½
(Kaenel – Bellini 0:1, Sokolow – Belotti
1:0, Wirthensohn – Sedina ½:½, Weindl
– Costa 1:0, Partos – Salvetti ½:½, Kam-
ber – Vezzosi 0:1, Milosevic – Aranovich
½:½, Hund – Patuzzo 0:1).
Rössli Reinach/BL – Luzern 2½:5½
(Toth – Hübner 0:1, Mohr – Jussupow
0:1, Danner – Züger ½:½, Gärtner – Al-
mada ½:½, Feistenauer – Lötscher 0:1,
Grabher – Kaufmann 1:0, Buss – Räber
0:1, Ammann – Krähenbühl ½:½).
Tabelle nach 2 Runden: 1. Zürich 4 (12½).
2. Biel 4 (10½). 3. Winterthur 4 (9½). 4.
Luzern 2 (9). 5. Bois-Gentil 2 (8). 6.Mendri-
sio 2 (6½). 7. Reichenstein 1 (7½). 8. Bern 1
(7). 9. Riehen 0 (5½). 10. Rössli 0 (4).

Partien der 3. Runde (7. Mai): Bern –
Zürich, Biel – Reichenstein, Winterthur –
Bois-Gentil, Luzern – Riehen, Mendrisio
– Rössli.

Nationalliga B, Ost
Winterthur II – Wollishofen 3:5
(Schauwecker – Kupper ½:½, Papa – O.
Moor ½:½, A. Hirzel – Mäser ½:½, Steck-
ner – Fierz 0:1, B. Huss – Wyss 0:1, R.
Hirzel – Bauert ½:½, Madjd-Pour – Albi-
setti 1:0, De Giacomi – Hindermann 0:1).
Tribschen – Nimzowitsch 3½:4½ (Ni-
deröst – Haas 0:1, Mühlebach – Cakir
1:0, Strauss – U. Gast ½:½, Lustenber-
ger – Manevich ½:½, M. Herzog – Beer
1:0, Saladin – Borner 0:1, Zimmermann –
Segura ½:½, Hartmann – Drechsler 0:1).
Baden – Zürich II 5:3 (Gustafsson –
Walther 1:0, Kühn – Friedrich 1:0, Hohler
– M. Hug 0:1, Palmer – Silberring ½:½,
Kranz – Issler 0:1, Eidinger –  Hobuss
1:0, Christoffel – Haufler ½:½, Schneider
– Jung 1:0).
Bern II – St. Gallen 4½:3½ (J. Gast – M.
Novkovic 0:1, J. Herzog – Umansky 0:1,
Süess – Jenal 0:1, Meyer – Sa. Schmid
1:0, Denoth – Leutwyler 1:0, Bircher – A.
Thaler 1:0, Ferraro – Potterat ½:½, Mau-
rer – Eisenbeiss 1:0).
Tabelle nach 2 Runden: 1. Wollishofen
4 (10½). 2. Baden 2 (8½). 3. Bern II und
Tribschen je 2 (8). 5. Winterthur II 2 (7½).
6. Nimzowitsch 2 (7). 7. St. Gallen 1
(7½). 8. Zürich II 1 (7).
Partien der 3. Runde (7. Mai): Wollisho-
fen – Tribschen, St. Gallen – Baden,
Bern II – Zürich II, Winterthur II – Nimzo-
witsch.

Nationalliga B, West
Genève – Baden II 6½:1½ (Zülle 0:1 f.,
Leib – Z’Berg 1:0, Henze – A. Brunner
1:0, Batchinsky – Zbinden 1:0, Geiser –
St. Schmid 1:0, Horn – Eggenberger
½:½, Schild – Valencak 1:0, Vuillemier –
Rodic 1:0).
Fribourg – Birseck 6:2 (Gilles – Nüesch
0:1, Edöcs – Zanetti 0:1, Schaub – Jäggi
1:0, Kolly – Obkircher ½:½, Y. Deschen-
aux – Eggenberger 1:0, Kovac – Wyss
½:½, Dousse – Schenk 1:0, Cruceli –
Kuentz ½:½). Weil die Spieler Zanetti
und Wyss die Brettreihenfolge  gemäss
Artikel 5.2.1.    des SMM-Reglements
missachteten, gingen deren Einzelpunk-
te verloren. Ohne diesen Regelverstoss
hätte das Schlussresultat 4½:3½ gelau-
tet.
SW Bern – Bois-Gentil Genève II
6½:1½ (Klauser 1:0 f., Curien 1:0 f., Na-
zarenus – Habibi 0:1, Heer 1:0 f., Weg-
müller – Kraft ½:½, Probst – Bogouss-
lavsky 1:0, Horber – Steiner 1:0, Wigger
– Boaron 1:0).
Therwil – Biel II 2:6 (C. Werner – Pytel
0:1, Ph. Häner – Rufener 0:1, Wirz –
Georg 0:1, Müller – Reich 1:0, Bodmer –
Ri. Castagna 0:1, Waldmeier – Probst
½:½, Moser – Scherrer 0:1, O. Häner –
Suri ½:½).
Tabelle nach 2 Runden: 1. Genève 4
(12½). 2. SW Bern 4 (12). 3. Fribourg 4
(11½). 4. Biel II 2 (8). 5. Birseck 2 (7). 6.
Bois-Gentil II und Therwil je 0 (4½). 8.
Baden II 0 (4).
Partien der 3. Runde (7. Mai): Therwil –
Genève, SW Bern – Fribourg, Birseck –
Biel II, Baden II – Bois-Gentil II.

1. Liga, Ost
Engadin – Herisau 4½:3½ (R. Grass –
Meier  1:0, S. Grass – Düssel 0:1,  La-
witsch – Grünenberg ½:½, Ar. Arquint –
P. Kobler 0:1, Jashari – Thomann 0:1,
Schleich – Wegelin 1:0, An. Arquint –
Akermann 1:0, Lutz – Bechtiger 1:0).
Réti – Bodan 3½:4½ (Koganov – Knöd-
ler 0:1, Fleischer – Wildi 0:1, Lapp – Pep-
ke 1:0, Douguet – M. Schmid ½:½, Wy-
ler – Knaus ½:½, Oesch – Plüss 0:1,
Schnelli – Morf ½:½, Kaufmann – Zwick
1:0).
Liechtenstein – Herrliberg 2½:5½ (D.
Atlas – Illi ½:½, Blazkova – Hänggi 0:1,
Elkuch – Kuhn 0:1, Sh. Schmid – Erdelyi
0:1, Frick – Horvath 0:1, J. Novkovic –
Ja. Ramseier ½:½, Guller – Torricelli 1:0,
M. Kobler – Remensberger ½:½).
Wettswil – Rheintal 5½:2½ (Armbruster
– Zanga 0:1, D. Christen – Doskocil 1:0,
A.  Huss  –  Sandholzer ½:½, Wittwer –
Mannhart 1:0, Heldner – M. Christen 0:1,
Aeschbacher – Grüninger 1:0, Klee –
Hauser 1:0, Glur – Spiegel 1:0).
Tabelle nach 2 Runden: 1. Bodan 4
(9½). 2. Herrliberg 3 (9½). 3. Engadin 3
(8½). 4. Herisau  2 (10). 5.  Wettswil 2
(8½). 6. Liechtenstein 2 (8). 7. Réti 0 (6).
8. Rheintal 0 (4).
Partien der 3. Runde (6. Mai): Bodan –
Engadin, Herrliberg – Wettswil, Herisau
– Réti, Liechtenstein – Rheintal.

1. Liga, Zentral
Lugano – Wollishofen II 6:2 (Raetsky –
Neff 1:0, Messa – Schmithüsen 1:0,

Seniorenschach

Nur zehn Spieler fanden den Weg nach Saillon

Resultate / Résultats / Risultati

Nachdem das erste Seniorentur-
nier dieses Jahres in Zürich mit 42
Teilnehmern eine    Rekordbeteili-
gung aufgewiesen hatte, war dem
zweiten Anlass der Seniorenvereini-
gung kein Erfolg beschieden. Nur
gerade zehn Spieler fanden den
Weg in den Walliser Thermalkurort
Saillon – obwohl das letztes Jahr
erstmals ausgetragene Turnier auf
vielseitigen Wunsch auf sieben statt
der sonst üblichen zehn Tage redu-
ziert worden war.

Klarer Sieger des vollrundig aus-
getragenen Turniers wurde Robert
Rivier (Mathod) mit 8 Punkten aus
9 Partien. Titelverteidiger Walter
Sigrist (Sierre) und Felix Brun
(Wetzikon) wiesen auf den Rängen
2 und 3 bereits drei Punkte Rück-
stand auf.

Max Bombeli

Seniorenturnier in Saillon: 1. Ro-
bert Rivier (Mathod) 8 aus 9. 2.
Walter Sigrist (Sierre) 5 (19,50). 3.
Felix Brun (Wetzikon) 5 (19). 4.
Karl Hess (Horgen) 4½ (20,50). 5.
Konrad Hauenstein (Schaffhau-
sen) 4½ (18,25). 6. Johann Strack
(Wetzikon)  4½  (17,25). –  10  Teil-
nehmern.

***
Die weiteren Seniorenturniere 2000
(organisiert von den Schweizer
Schach-Senioren): Weggis (Hotel
«Beau Rivage», 1.-10. Mai), Lenk
(Kurhotel «Lenkerhof», 19.-28. Juni),
Lenzerheide/Valbella (Hotel «Wald-
haus», 21.-30. August), Lugano (Ho-
tel «Villa Castagnola», 6.-15. Novem-
ber).

***

Infos: Max Bombeli, Postfach, 8136
Gattikon, Tel. P/Fax 01/720’24’85,
Tel. G 041/711’24’04.
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Dell’Agosti  – Good 1:0, Rosin – Esch-
mann 0:1, Lepori – Kambor ½:½,
Boschetti – Jentgens 1:0, Giordano –
von Flüe ½:½, Paleologu – Kohli 1:0).
Locarno – Trubschachen 5½:2½ (Mor-
rison – Simon 1:0, Marcoli – Jakob 1:0,
Palamara – Heinatz 0:1, Spinedi – Hal-
demann 1:0, Massironi – Jü. Ramseier
½:½, Gilgen – Thuner 0:1, Ivancev – Gei-
ser 1:0, Temi – Rüegsegger 1:0).
Zug  – Basel II 6:2 (Glauser  –  Nemet
½:½, Iten – W. Haist ½:½, Speck –
Schneider 1:0, Zweifel – I. Haist-Barbüda
½:½, Dürig – Th. Kühl 1:0, Zuber – Cue-
nod 1:0, Wilhelm – M. Staechelin ½:½,
Widmer – Brüllmann 1:0).
Lenzburg – Lodrino 3:5 (Backlund –
Ambrosini 0:1, Walti – Borgo ½:½, Re-
gez – Contini 0:1, Preziuso – Mella ½:½,
M. Schmid – Ferrari 0:1, Meyer – Zoldan
1:0, Springer – Laube 0:1, Walpen – Pin-
chetti 1:0).
Tabelle nach 2 Runden: 1. Lugano 4
(12). 2. Zug 4 (11). 3. Wollishofen II 2
(8½). 4. Lodrino und Trubschachen je 2
(8). 6. Locarno 2 (7). 7. Lenzburg 0 (5). 8.
Basel II 0 (4½).
Partien der 3. Runde (6. Mai): Lugano –
Locarno, Trubschachen – Zug, Lodrino –
Wollishofen II, Basel II – Lenzburg.

1. Liga, Nordwest
Sorab – Allschwil 6½:1½ (Dobosz –
Lenders 1:0, Lematschko – Ditzler ½:½,
Mikavica – Wittke 1:0, Budisin – Grunder
1:0, Radenovic – Bühler ½:½, Hamzabe-
govic – Einhorn 1:0, Fischer – Faraone
½:½, Bojic – Menetrey 1:0).
Reichenstein II – Riehen II 2½:5½ (V.
Riff – R. Staechelin ½:½, Waldhauser –
Metz 0:1, Finck – Voneschen ½:½,
Gosteli – Erismann ½:½, Fiedler – Jeker
0:1, Bucher – P. Widmer ½:½, Caspers –
Burgermeister 0:1, Meier – Balg ½:½).
Basel – Thun 4½:3½ (Ammann – Meyer
0:1, Ernst – Ryser 1:0, Vilagos – S. Jost
1:0, Prill – Engelberts 0:1, Mathur –
Schütz 1:0, D. Jost – Roth 0:1, Gerschwi-
ler – Finger ½:½, Bornhauser – Müller
1:0).
Solothurn – Birsfelden/Beider Basel
4½:3½ (Jäggi – Berberich 0:1, Schwägli
1:0 f., Flückiger – Remeta 1:0, Stöcklin –
Scherer 0:1, Dimic – Maeder ½:½, Mu-
heim – Morelli 1:0, Thomi – Rosset 0:1,
Fischer – Imhoff 1:0).
Tabelle nach 2 Runden: 1. Riehen II 4
(11). 2. Basel 3 (8½). 3. Sorab und Thun
je 2 (9). 5. Allschwil 2 (7½). 6. Solothurn
2 (7). 7. Reichenstein 1 (6½). 8. Birsfel-
den/Beider Basel 0 (5½).
Partien der 3. Runde (6. Mai): Riehen II
– Basel, Thun – Sorab, Allschwil – Solo-
thurn, Birsfelden/Beider Basel – Rei-
chenstein II.

1. Liga, West
Neuchâtel – Bois-Gentil Genève III
5½:2½ (Ermeni – Daverio 1:0, Bonnet –
De La Rosa ½:½, Delay – Galeno ½:½,
Hauser – Maerki ½:½, Uzelac – Heuber-
ger 1:0, Du Bois – Graells ½:½, Banderet
– Rychener 1:0, Porret – Hanouna ½:½).
Grand Echiquier Lausanne – Martigny
4:4 (Jacot – B. Perruchoud ½:½, Spie-
kermann – Walther 1:0, De Andres – Bar-
man ½:½, Racloz – P. Perruchoud 0:1,

Chenaux – Darbellay 0:1, Haralambof –
Mayor ½:½, Monnat – Gsponer ½:½, De-
laplace – Besse 1:0).
Genève II –   Joueur   Lausanne 4:4
(Laftsidis – Boog 0:1, Wolff – Preiss-
mann 0:1, Ruiz – Sadéghi 1:0, Rivaud –
Burnier ½:½, Rochat – Pahud 1:0, Di Mi-
nico – Bertola 0:1, Säuberli – Pinol 1:0,
Miotto – Meylan ½:½).
Brig – Sion 3:5 (Bärenfaller – Vianin 0:1,
Kalbermatter – F. Perruchoud 1:0, Salz-
geber – Crettaz 1:0, Fux – Terreaux 0:1,
Schwery – Gaulé  0:1, Krecov – Riand
1:0, Zuber – Grand 0:1, Clausen – Pala-
dini 0:1).
Tabelle nach 2 Runden: 1. Neuchâtel 4
(12). 2. Grand Echiquier und Joueur je 3
(9½). 4. Martigny 3 (9). 5. Sion 2 (7½). 6.
Genève II 1 (5½). 7. Brig 0 (6). 8. Bois-
Gentil III 0 (5).
Partien der 3. Runde (6. Mai): Neuchâ-
tel – Grand Echiquier, Joueur – Martigny,
Sion – Bois-Gentil III, Brig – Genève II.

2. Liga
Ost I: Buchs – Wil 4½:1½. Davos – Chur
3½:2½. Winterthur     – Nimzowitsch
3½:2½. Schaffhausen – Rheintal 4:2.
Ost II: Wettingen-Spreitenbach – Sprin-
ger 1½:4½. Pfäffikon – Letzi 3½:2½. Oer-
likon – Zürich 4½:1½. Wollishofen – Nim-
zowitsch 2:4.
Zentral I: Baden – Riesbach 3:3. Réti –
Höngg 2½:3½. Wollishofen – UBS
2½:2½+HP. Dübendorf – Zimmerberg
2½:2½+HP.
Zentral II: Höfe – Musegg 2½:3½. Bian-
co Nero – Luzern 5½:½. Tribschen –
Rapperswil 3½:2½. Bellinzona – Cham
2½:3½.
Nordwest I: Birseck – Zofingen 5:1. Rei-
chenstein – Therwil 3:3. Roche – Olten
3:3. Riehen – Basel 4:2.
Nordwest II: SW Bern – Liestal 2:4. Ent-
lebuch – Olten 3:3. Burgdorf – Bern
½:5½. Spiez – Rössli 2½:3½.
West I: Porrentruy – Düdingen 4:2. Val-
de-Ruz – Bern 2½:3½. La Chaux-de-
Fonds – Jurassien 4:2. Bois-Gentil – Fri-
bourg 3:3.
West II: Sierre – Genève 2.4. Vevey –
Amateurs 2½:3½. Plainpalais – Bois-
Gentil 2½:3½. Bulle – Lignon-Vernier
3½:2½.

3. Liga
Ost I: St. Gallen – Schaffhausen 6:0. Ko-
sova St. Gallen – Gonzen 5½:½. Rhein-
tal – Chur 4½:1½. Arosa – Bosnischer
Verein St. Gallen 2½:3½.
Ost II: Schaffhausen – Wil 2½:3½. Flawil
– Toggenburg 4½:1½. Bodan – Rüti
4½:1½. Glarus – Steckborn 2:4.
Ost III: Glattbrugg – Zollikon 3:3. Ober-
glatt – Illnau-Effretikon 2:4. Höfe – Andel-
fingen 2½:3½. Pfäffikon spielfrei.
Ost IV: Letzi – Zimmerberg 4½:1½. Stä-
fa – Wädenswil 3:3. Kaltbrunn – UBS
2:4. Swissair – Schachkooperative
1½:1½+3HP.
Zentral I: Zürich – Winterthur 4:2. Nim-
zowitsch – Mutschellen 3½:2½. Aarau –
Toyota 1:5. Srbija – SEWZ 4½:1½.
Zentral II: Altdorf – Mendrisio 1½:4½.
Emmenbrücke – Lodrino 5½:½. Lugano
– Zug 4:2. Bianco Nero spielfrei.
Zentral III: Döttingen – Wollishofen

3:2+HP. Baden – Wohlen-Freiamt
1½:3½+HP. Brugg – Gligoric 3:3. Oerli-
kon – Wettingen-Spreitenbach 4:2.
Zentral IV: Goldau-Schwyz – Baar 5:1.
Homberg – Tribschen 3½:2½. Musegg –
Villmergen 2½:3½. Emmenbrücke – Lu-
zern 1½:4½.
Nordwest I: Laufental-Thierstein – Birs-
felden/Beider Basel 5:1. Pratteln –
Delémont 2:4. Novartis – Frenkendorf
5:1. Porrentruy – Therwil 3½:2½.
Nordwest II: BVB – Allschwil 1½:4½.
UBS – Liestal 1½:4½. Rössli – Neu-All-
schwil 5:1. Birseck – Riehen 2:4.
Nordwest III: Wasseramt – Langenthal
2:4. Köniz-Wabern – Trubschachen 1:5.
Münsingen – Oftringen 2½:3½. Lenzburg
– Belp 3½:2½.
Nordwest IV: Biel – HSK Solothurn
4½:1½. Jurassien – Grenchen 5½:½. So-
lothurn – Court 5½:½. Köniz-Wabern –
Bern 2½:3½.
West I: SW Bern – Thun 4:2. Münster –
Interlaken 2:4. Bern – Köniz-Bubenberg
1½:4½. Turm – Bümpliz 2:4.
West II: Joueur – Fribourg 5:1. Prilly –
Amateurs 4½:1½. Bois-Gentil – Grand
Echiquier 4:2. Yverdon – Echallens
3½:2½.
West  III: La  Chaux-de-Fonds –  Grand
Echiquier 4:2. Yverdon – Renens 2:4.
Monthey – Bulle 4:2. Montreux –
Neuchâtel 4½:1½.
West IV: Amateurs – Lignon-Vernier
2½:2½+HP. Bois-Gentil – Ville 4:2. Mor-
ges – Echiquier Romand 3½:2½.
Genève – Plainpalais 2½:3½.

4. Liga
Ost I: Davos – Chur 4½:1½. Flims/Laax
– Engadin 3:3.
Ost II: St. Gallen – Flawil 6:0. Herisau –
Buchs 4:2. Wil – Gonzen 1½:4½. Winter-
thur – Kosova 2½:3½.
Ost III: Thal – St. Gallen 5:1. Winterthur
– Frauenfeld 3:3. Romanshorn – Gossau
2½:3½.
Ost IV: Srbija – Glarus 3:3. Winterthur –
Pfäffikon 2:4. Steckborn – Eulach
4½:1½. Réti spielfrei.
Ost V: Glarus – Aadorf 1:5. Uzwil – Herr-
liberg 2½:3½. Rüti – Säuliamt 2½:3½.
Toggenburg spielfrei.
Ost VI: Embrach – Glattbrugg 1:5. Dü-
bendorf – Stäfa 2½:3½. Oberglatt – IBM
½:5½. Zollikon – Küsnacht 1½:4½.
Ost VII: Phönix – Zimmerberg 1½:4½.
Langnau a/A – Wädenswil 3½:2½. Dü-
bendorf – Höngg 2:3+HP. Illnau-Effreti-
kon spielfrei.
Ost VIII: Riesbach – Schlieren 1½:4½.
Wollishofen – Dietikon 1:5. Baden – Mi-
gros 4:2. Réti – Höngg 4½:1½.
Ost IX: Baden – Nimzowitsch 4:2. Wol-
lishofen – Oerlikon 3½:2½.
Zentral I: Langnau a/A – Zimmerberg
3:2+HP. Springer – Wettswil 3:3.
Zentral II: Embrach – Riesbach 1½:4½.
Springer – SEWZ 1½:4½.
Zentral III: Aarau – Baden 4½:1½. Zofin-
gen – Dottikon 3½:2½.
Zentral IV: Baar – Goldau-Schwyz
2:3+HP. Tribschen – Musegg 2:3+HP.
Zentral V: Zofingen – Tribschen 6:0 f.
Muhen – Mutschellen 4:2. Wohlen-
Freiamt – Schötz 1:5.
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Zentral VI: Entlebuch III – Cham 2:4.
Nikola   Tesla   –   Entlebuch II 4½:1½.
Emmenbrücke – Zug 1:5.
Süd I: Lodrino – Bellinzona 1:5. Men-
drisio – Moesa 1:5. Locarno – Chiasso
2:4.
Nordwest I: Rössli – Roche 2½:3½. All-
schwil –  Gundeldingen  3½:2½.  Birsfel-
den/Beider Basel – Sorab 2:4. Neu-All-
schwil – Novartis 3½:2½.
Nordwest II: Roche – Olten 2:4. Sorab –
Pfeffingen 3½:2½. Laufental-Thierstein –
Therwil 4½:1½. Liestal spielfrei.
Nordwest III: Bâloise – Muttenz 5:1. No-
vartis – Rössli 2:4. Roche – Reichenstein
1:5. Reinach spielfrei.
Nordwest IV: Porrentruy – Birseck VI
4½:1½. Birseck V – Rössli 5:1. Pratteln –
Basel 4½:1½.
Nordwest V: Basel – Birseck 4:2. Rei-
chenstein – Frick 2:4.
West I: Grenchen – Jurassien 4:2. SK
Biel – Porrentruy 3½:2½. SW Bern – Biel
5½:½. Biel-Madretsch – Solothurn 4:2.
West II: Langenthal – Oftringen 4½:1½.
Solothurn – Olten 1½:4½.
West III: Simme – Bern 4:2. Trubscha-
chen – Biel 3½:2½. Zollikofen – Köniz-
Bubenberg 3½:2½. SW Bern – Thun
1½:4½.
West IV: Langenthal – Murzelen 1½:4½.
Trubschachen – Simme 2½:3½.
West V: Romont II  –  Sarrazins ½:5½.

Neuchâtel – Broyard 2:4. Nestlé Broc –
Romont I 1½:4½. Düdingen spielfrei.
West  VI: Fribourg  IV  – Val-de-Travers
2:4. Val-de-Ruz – Fribourg V 3:3. Trame-
lan – Echallens 5:1.
West VII: Leukerbad – Monthey 3½:2½.
Sion – Sierre 5:1.
West VIII: Bagnes – Crans-Montana 1:5.
Renens – Martigny 2½:3½.
West  IX: Grand Echiquier – Prilly 1:5.
Bulle – Vevey ½:5½.
West X: Amateurs VI – Joueur 1½:4½.
Bois-Gentil – Nyon 3:3. Echiquier Ro-
mand – Genève 6:0. Amateurs IV sans
jeu.
West XI: Ville – Bois-Gentil 6:0. ECGPS
Genève – Amateurs 5:1. Echiquier Romand
– Lignon-Vernier 5½:½. Nyon sans jeu.

SMM, Hängepartien der 1. Runde

2. Liga
Zentral I: Höngg – UBS 3:3. Baden –
Wollishofen 2½:3½.
West II: Bulle – Amateurs 3½:2½.

3. Liga
Ost III: Andelfingen – Pfäffikon 1:5.
Zentral II: Altdorf – Emmenbrücke 1:5.
Zentral III: Wollishofen – Baden 3½:2½.
Zentral IV: Emmenbrücke – Baar
1½:4½.
Nordwest II: Allschwil – Liestal 2:4.

4. Liga
Ost VI: Stäfa – Zollikon 3½:2½.
Ost VIII: Riesbach – Baden ½:5½.
Nordwest III: Reichenstein – Reinach
2½:3½.

SGM, 3. Runde

1. Bundesliga
Bern – Winterthur 4:4 (Herzog – Ball-
mann 0:1, Sutter 1:0 f., Summermatter –
Jenni 0:1, Meyer – Huss ½:½, Süess –
Kümin 1:0, Zenklusen – Papa ½:½, Gast
– Illi ½:½, Jakob – Lang ½:½).
Birsfelden/Beider Basel – Basel Ver-
kehrsbetriebe 4½:3½ (Nemet – Arnold
1:0, Milosevic  –  Herbrechtsmeier ½:½,
Vulevic – Adler 0:1, Partos – Giertz ½:½,
Ammann – C. Werner 0:1, Costa – De-
noth 1:0, Scherer – Burgermeister 1:0,
Gierth – Suter ½:½).
Wollishofen – Aarau 3½:4½ (R. Moor –
Wirthensohn 0:1, O. Moor – Kneifel 1:0,
Hochstrasser – Schmid ½:½, Kupper –
Backlund 0:1, Wyss – Kälin 1:0, Mäser –
Regez 1:0, Fierz – Haas 0:1, Albisetti –
Hindermann 0:1).
Musegg – Nimzowitsch 3:5 (R. Löt-
scher – Friedrich 0:1, Kaufmann – Krä-
henbühl ½:½, M. Räber – Dell’Agosti 1:0,
Wüest – Cakir 0:1, Mühlebach – M. Hug
½:½, Lustenberger – Schärer 0:1, Her-
zog – Drechsler 0:1, Zimmermann – Se-
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gura 1:0).
Tabelle nach 3 Runden: 1. Winterthur 5
(15). 2. Birsfelden/Beider Basel 5 (14). 3.
Wollishofen 4 (15½). 4. Aarau 4 (14½). 5.
Nimzowitsch 3 (9½). 6. Basel Verkehrs-
betriebe 2 (11½). 7. Bern 1 (8½). 8. Mu-
segg 0 (8½).

2. Bundesliga, Zone A
Bern II – Fribourg-Neuveville 2:6
(Schmutz – Kolly 0:1, Strauss – Gilles
0:1, Ernst – Schneuwly 1:0, Jost – Y.
Deschenaux 0:1, Sager – Häner 0:1,
Riedener – Dousse 0:1, Rindlisbacher
– B. Deschenaux 1:0, Tillmann – Cru-
celi 0:1).
SW Bern – La Chaux-de-Fonds 3:5
(Rufener – Robert ½:½, Wegmüller – Er-
meni ½:½, Horber – Terreaux 0:1, Klau-
ser – Bex 1:0, Salzgeber – Vianin 0:1,
Frauenfelder – Terraz 0:1, Svendsen –
Berset 1:0, Brönnimann – Mikic 0:1).
Olten – Basel Verkehrsbetriebe II
4½:3½ (Hohler – Balg ½:½, Schwägli –
Häring 1:0, Flückiger – Baumann 1:0,
Plüss – Waldmeier ½:½, Dutoit – Novo-
sel 1:0,  Meier  – Fischer  0:1, Thürig  –
Müller 0:1, A. Kamber – Bodmer ½:½).
Gurten – Düdingen 7:1 (Burkhalter –
Mottas ½:½, Mahmuti – Schuwey 1:0,
Hamzabegovic – Bürgy 1:0, Hart-
mann – Messer 1:0, Blaser – Tschopp
1:0, Hubschmid – Schafer 1:0, Bo-
gosavljevic – Ruch 1:0, Sieber –
Geissler ½:½).
Tabelle nach 3 Runden: 1. Fribourg-
Neuveville 6 (18). 2. La Chaux-de-Fonds
5 (14). 3. SW Bern 4 (15½). 4. Olten 4
(14½). 5. Basel Verkehrsbetriebe II 2
(11). 6. Gurten 2 (10). 7. Bern II 1 (9½).
8. Düdingen 0 (3½).

2. Bundesliga, Zone B
Wollishofen II – Niederrohrdorf 3:5
(Eschmann  – Gustafsson  0:1,  Schmid-
bauer – Kühn 0:1, Jentgens – Meier
½:½, De Giacomi – Karl 0:1, Kradolfer –
Z’Berg ½:½, Held – Eidinger 1:0, Gehrig
– Schneider ½:½, von Flüe – W. Brunner
½:½).
Winterthur II – Zug 5:3 (A. Hirzel –
Glauser 1:0, Christen – Levrand 1:0, Ze-
siger – Glur 1:0, Kieser – Dürig 0:1, Inei-
chen – Zindel 1:0, Welsh – Koloszar 1:0,
Holenstein – Höchli 0:1, Nohl – Deuber
0:1).
St. Gallen – Springer-Sihlfeld 7:1 (Bi-
schoff – Koch 1:0, Potterat – Meier 1:0,
Mannhart – Fehr 1:0, Akermann –
Aeschbach  0:1,  A. Thaler –  Bürgi 1:0,
Leutwyler – Emch 1:0, Rexhepi – Meister
1:0, Wetterring – Eppler 1:0).
Rheintal – Musegg II 5:3 (Gendusa –
Ballmann 0:1, Doskocil – Portmann 1:0,
Schmid – P. Lötscher 1:0, Zanga – Hart-
mann ½:½, Walter – Betschart ½:½, Hüt-
tig – Speck 0:1, Grüninger – Duss 1:0,
Hauser – Th. Räber 1:0).
Tabelle nach 3 Runden: 1. St. Gallen 5
(15½). 2. Winterthur II 4 (14½). 3. Rhein-
tal 4 (13). 4. Musegg II 3 (13). 5. Nieder-
rohrdorf und Wollishofen II je 2 (11½). 7.
Zug 2 (10). 8. Springer-Sihlfeld 2 (7½).

1. Regionalliga
Zone A: Gurten – Bümpliz 2:4. La Béro-
che – Club des Obsédés 2½:3½. SW

Bern – Bulle ½:5½. Lyss-Seeland –
Kirchberg 3½:2½.
Zone B: Birsfelden/Beider Basel – Mu-
segg 3½:2½. Basel-Post – Birseck
½:5½.    La Chaux-de-Fonds – BVB
3½:2½.
Zone C: Friesenberg – Musegg 1:5. Wet-
tingen-Spreitenbach    – Niederrohrdorf
3:3. Wetzikon – Aarau 2½:3½.
Zone D: Wettingen-Spreitenbach – He-
risau 2½:3½. Wollishofen – Weinfelden
3:3. Winterthur – St. Gallen 4½:1½.

2. Regionalliga
Zone A: Val-de-Ruz – Bulle 2½:2½. La
Chaux-de-Fonds – La Béroche 2:3. Ins –
Scacchi Liberi 2½:2½.
Zone B: Zollikofen – Thun 1½:3½. Kirch-
berg – Bümpliz 2:3. Grenchen – Biel 3:2.

Zone C: BVB – BSG 2½:2½. Birsfel-
den/Beider Basel – Oftringen 2½:2½.
Mett-Madretsch – Biel 3:2.
Zone D: Tribschen   –   Olten   1½:3½.
Schönenwerd-Gösgen – Frick 3:2. Wet-
tingen-Spreitenbach – Wohlen-Freiamt
3:2.
Zone E: SEWZ – Illnau-Effretikon ½:4½.
Zug – Eisenbahner Zürich 2½:2½. Ober-
glatt – Bianco Nero Lugano ½:4½.
Zone   F: Munot   Schaffhausen – Wil
1½:3½. Rapperswil-Jona – Thal  4½:½.
Winterthur – Flawil 2½:2½.

3. Regionalliga
Zone A: Bulle – Nyon 0:4. Areuse – Gur-
ten 2½:1½. La Béroche – St-Blaise 1:3.
Zone B: Biel – Brügg 3:1. SW Bern –
Zollikofen 2½:1½. Club des Obsédés –
Lyss-Seeland 2½:1½.
Zone C: Bern – Bümpliz 3:1. SW Bern –
Bantiger 1:3. Münsingen – Thun 0:4.
Zone D: Pratteln – BVB 1½:2½. Riehen
–  Trümmerfeld  1:3. Musegg – Sissach
1:3.
Zone E: Rhy Rheinfelden – Trümmerfeld
4:0. Unterlimmattal – Niederrohrdorf
1½:2½. Musegg – Oftringen 3:1.
Zone F: Musegg – Friesenberg 4:0. Aar-
au – Zug 3½:½. Nimzowitsch – Wohlen-
Freiamt 3:1.
Zone G: VBZ – Nimzowitsch 0:4. Wettin-
gen-Spreitenbach – Srbija 2:2. Dietikon –
Wohlen-Freiamt 4:0.
Zone H: Munot Schaffhausen – Schach-
kooperative 4:0. Rapperswil-Jona – Srbi-
ja 1:3. IBM Zürich – Illnau-Effretikon
1½:2½.
Zone I: Wollishofen – Herisau 3:1. De-
gersheim – Wetzikon 1½:2½. Rappers-
wil-Jona – Toggenburg 1:3.
Zone J: Kaltbrunn – Rheintal 4:0. Flawil
– Chur 2:2. Wil – Uzwil 0:4.

Coupe Suisse

Letztes Resultat der 2. Zentralrunde:
Siegfried – Eschmann ½:½, ½:½, 0:1.

Sechzehntelfinals
Pius Steiner – Gilles Terreaux 0:1. Geor-
ges Bertola – Quentin Bogousslavsky
½:½, ½:½, 1:0 f. Alexander Nagelstein –
Daniel Zihlmann 1:0. Jacques Kolly –
Kurt Meier 0:1. Walter Weber – Stefan
Hubschmid 0:1. Beat Meier – Mario Mei-
er 1:0. Christoph Drechsler – Christian

Berchtold 1:0. Bernard Deschenaux –
Karl Brunner 1:0. Marcel Brunner –
Achim Schneuwly 0:1. Stephan Heinzer
– Jürg Herzog 1:0. Livio Mazzoni – Max
Schulthess 1:0. Rudolf Frauenfelder –
René Hirzel 0:1. Jürg Jenal – Thomas
Svendsen 1:0. Guido Born – Patrick
Eschmann 0:1. Andras Guller – Marc
Potterat ½:½. Valéry Allégro – Alfred Do-
nath 0:1 f.
Paarungen für die Achtelfinals:
Hubschmid – Nagelstein, K. Meier – B.
Meier, Mazzoni – Drechsler, Eschmann
– Heinzer, Terreaux – Deschenaux,
Schneuwly – Bertola, Hirzel – Jenal, Gul-
ler/Potterat – Donath.

Zürcher
Mannschaftsmeisterschaft

Final: Zürich – Wollishofen 1½:4½
(Brunner – Forster 0:1, W. Hug – Ball-
mann ½:½, R. Moor – Grünenwald ½:½,
Walther – Kupper 0:1, Friedrich – Um-
bach ½:½, Glauser – Mäser 0:1).

Nordwestschweizer
Mannschaftsmeisterschaft

1. Liga. 4. Runde: Therwil – Birsfel-
den/Beider Basel 2:6 (1. Brett: Montoro –
Nemet ½:½). Rössli – Birseck 5:3 (Toth
1:0 f.). Sorab – Liestal 5½:2½ (Stankovic
– Möschinger 0:1). 5. Runde: Birsfel-
den/Beider Basel – Rössli 6:2 (Nemet –
Toth ½:½). Birseck – Sorab 4:4 (Nüesch
– Vulevic ½:½). Liestal – Therwil 4:4
(Giertz – Montoro ½:½). Schlussrangli-
ste nach 5 Runden: 1. Birsfelden/Beider
Basel 10 (29). 2. Rössli 7 (20). 3. Sorab 5
(22½). 4. Therwil 4 (16½). 5. Liestal 3
(17½). 6. Birseck 1 (13½/Absteiger).
2. Liga. Gruppe 1. Schlussrangliste
nach 5 Runden: 1. Birsfelden/Beider
Basel II 7 (19). 2. Roche 7 (17/Aufstiegs-
spiel gegen Allschwil). 3. Reichenstein 7
(16). 4. Rössli II 4 (14½). 5. BVB 4 (12½).
6. Therwil II 1 (11/Absteiger).
Gruppe 2. Schlussrangliste nach 5
Runden: 1. Allschwil 10 (23/Aufstiegs-
spiel gegen Roche). 2. Novartis 6
(16½). 3. Birseck II 6 (14½). 4. UBS 6
(14). 5. BSG 4 (13½). 6. Reinach 0
(6/Absteiger).

Innerschweizer
Gruppenmeisterschaft

Regionalliga A: 1. Musegg 14 (23½). 2.
Luzern 11 (18). 3. Tribschen 9 (17½). 4.
Entlebuch 7 (12½). 5. Zug 5 (11½). 6.
Luzern II 5 (10). 7. Musegg II 3 (9½). 8.
Sursee 2 (9½). – 8 Teams.
Regionalliga B. Gruppe 1: 1. Zug II 13
(21½). 2. Emmenbrücke 9 (16½). 3. Trib-
schen II 9 (15½). 4. Cham II 8 (16). 5.
Goldau/Schwyz  5 (13½). 6. Brunnen 5
(8½). 7. Luzern III 4 (11½). 8. Baar 3 (9).
– 8 Teams.
Gruppe 2: 1. Cham 11 (19½/Aufsteiger).
2. Hergiswil 10 (16). 3. Willisau 9 (15½).
4. Musegg III 8 (16). 5. Tribschen 6 (14).
6. Stans 4 (11). 7. Ennetbürgen 4 (10). 8.
Nikola Tesla 4 (10/Absteiger). – 8
Teams.
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Coupe du Léman

Catégorie A. 6ème ronde: Amateurs II –
Lignon-Vernier II 6:0 f. Genève – Nyon
4:2. Lignon-Vernier – Amateurs 3:3.
Plainpalais – Bois-Gentil 2½:3½. Clas-
sement: 1. Bois-Gentil 11 (25). 2.
Genève 11 (23). 3. Amateurs 8 (23).
Catégorie B. 6ème ronde: Genève II –
Lignon-Vernier III 5:1. Ville II – Amateurs
III 4½:1½. Plainpalais II – Echiquier Ro-
mand 1:5. Ville – Bois-Gentil II 3:3. Clas-
sement: 1. Echiquier Romand 11 (25½).
2. Amateurs III et Ville II 7 (19).
Vaud A. 6ème ronde: Renens – Vevey
2½:3½. Montreux – Grand Echiquier 3:3.
Monthey – Grand Echiquier II 2:4. Tour
Blanche – Joueur 0:6 f. Classement: 1.
Vevey 11 (27½). 2. Grand Echiquier 9
(24). 3. Grand Echiquier II 7 (16).
Vaud B. 6ème ronde: UBS Lausanne –
Vevey II 4:2. Yverdon – Ch3 – La Tour
4½:1½. Payerne – Joyeuse Equipe 3:3.
Romont – Morges 1:5. Classement: 1.
UBS Lausanne 12 (25½). 2. Morges 11
(27½). 3. Romont 6 (16½).

Open «La Perla» Lugano

Halbfinals: GM Stefan Djuric (Jug) – GM
Csaba Horvath (Un) ½:½, 1:0. IM Renzo
Mantovani (It) – Dennis Drollinger (D) 1:0.
Final: Djuric – Mantovani 1:0.
3./4. Platz: Drollinger – Horvath ½:½,
0:1.
5. IM Hansjürg Kaenel (Ostermundigen)
5½ (26½). 6. Ante Jurkovic (Kro) 5½
(25½). 7. WGM Yelena Sedina (Ukr) 5
(28). 8. GM Ivan Farago (Un) 5 (28). 9.
Manfred Trescher (D) 5 (26½). 10. GM
Joszef Horvath (Un) 5 (25½). 11. FM
Thomas  Raupp (D)  5 (25).  12.  Tobias
Wenner (D) 5 (19). 13. FM Filip Gold-
stern (Schaffhausen) 4½ (28). 14. Franti-
sek Vrana (Tsch) 4½ (25). 15. Michael
Bruns (D) 4½ (24). 16. Wolfgang
Pötschke (D) 4½ (24). 17. Gianpiero
Rossi (It) 4½ (23½). 18. Corrado Asten-
go (It) 4 (27). 19. Jürg Ramseier (Bern) 4
(26½). 20. Florian Bous (D) 4 (26). 21.
Emiliano Aranovitch (It) 4 (24). 22. Clau-
dio Boschetti (Canobbio) 4 (24). 23. Vla-
dimiro Paleologu (Viganello) 4 (23½). 24.
Federico Rosin (It) 4 (23). 25. Linus
Capraro (Zürich) 4 (23). – 74 Teilnehmer.

Championnat cantonal
neuchâtelois

1. Avni Ermeni (Neuchâtel) 6½ sur 7. 2.
Didier Leuba (Neuchâtel) 6. 3. Grant
Treller (Corcelles) 5. 4. Antonin Robert
(Peseux) 4½ (28½). 5. Michel Janko (La
Chaux-de-Fonds) 4½ (25½). 6. Alfred
Porret (St-Aubin) 4 (29½). 7. Renaud
Guyot (Cortaillod) 4 (26½). 8. Pierre-An-
dré Joset (Dombresson) 4 (26). 9. Michel
Bilat (La Chaux-de-Fonds) 4 (23½). 10.
Marian Bochniak (Auberson) 4 (19½). –
26 participants.

Solothurner Stadtmeisterschaft

1. Bruno Schwägli (Solothurn) 6½ aus 7
(33½). 2. Thomas Flückiger (Derendin-

gen) 6½ (33). 3. Florim Llugaliu (Bellach)
5½ (32½). 4. Daniel Hänggi (Riedholz)
5½ (27). 5. Gianpiero Stanzione (Deren-
dingen) 5 (32½). 6. Beat Meyer (Solo-
thurn) 5 (29½). 7. Walter Lüthi (Kleindiet-
wil) 5  (26½).  8. Paul Lüdi (Selzach) 5
(25½). 9.  Thomas  Niggli (Luterbach) 5
(25½). 10. Josip Brbot (Luterbach) 5
(24½). 11. Arno Kaletsch (Lengnau) 4½
(33). 12. Markus Bürkler (Zuchwil) 4½
(31½). 13. André Charpilloz (Zuchwil) 4½
(30). 14. Hermann Kolb  (Lengnau) 4½
(30). 15. Stephan Husek (Deitingen) 4½
(29½). – 61 Teilnehmer.

Churer Stadtmeisterschaft

Kategorie A: 1. Paul Risch (Arosa) 5
aus 7. 2. Pier-Luigi Schaad (Chur) 4½. 3.
Mojmir Fiala (Chur) 4 (12,75). 4. Andreas
Mutzner (Maienfeld) 4 (12). 5. Thomas
Brunold (Peist) 4 (11,50). 6. Albert
Fausch (Chur) 3. – 8 Teilnehmer.
Kategorie B: 1. Martin Accola (Chur) 5
aus 6. 2. Guido Caduff (Flims) 4. 3. Ueli
Baer (Chur) 3½.– 7 Teilnehmer.
Kategorie C: 1. Sergio Crosina (Chur) 5
aus 7. 2. Marco Frei (Domat/Ems) 4½. 3.
Werner Jörger (Laax) 4. – 8 Teilnehmer.
Open: 1. Mauro Oprandi (Chur) 6½ aus
7. 2. Robert Stingelin (Zizers) 5. 3. Harry
Mischol (Chur) 4½. – 8 Teilnehmer.

Rhyhalle-Rapid und
SCD-Schülerturnier in
Diessenhofen

1. Mirko  Mikavica  (Zürich)  6 aus 7. 2.
Sebastian Gattenlöhner (D) 5½. 3. Klaus
Ingo (D) 5½. 4. Michele Di Stefano (Ba-
sel) 5. 5. Hans Karl (Kindhausen) 5. 6.
Nandor Vilagos (Muttenz) 5. 7. Markus
Meierhofer (Frauenfeld) 5. 8. Dominik
Sutter (Interlaken) 4½. 9. Jürgen Schäd-
ler (D) 4. 10. Klaus Zeiler (D) 4. – 34
Teilnehmer.
Schüler: 1. Christopher Wölki (D) 7 aus
7. 2. Ivan Friedrich (Diessenhofen) 5½.
3. Manuel Bolt (Diessenhofen) 4. – 8
Teilnehmer

Rico-Jäger-Gedenkblitzturnier
in Chur

1. Dragan Vulevic (Davos) 13 aus 15. 2.
Peter Wyss (Araschgen) 12. 3. Thomas
Szepessy (Chur) 11½. 4. Jürg Bärtsch
(Furna) 10½ (118½). 5. Andri Arquint
(Scuol) 10½ (117). 6.  Remo  Bannwart
(Zürich) 8½ (119). 7. Martin   Accola
(Chur) 8½ (114½). 8. Karin Gundelfinger
(Bonaduz) 8 (116). 9. Jakob Hew (Unter-
vaz) 8 (114). 10. Jordanco Temelkov
(Chur) 6½. – 17 Teilnehmer.

Jugend-Team-Turnier in
Therwil

1. Reichenstein 13 (18). 2. Freiamt All
Stars 11 (17). 3. Porrentruy 11 (14½). 4.
Freiamt Favorites 11 (11½). 5. F.E. Jura
10 (13). 6. Solothurn Lions 9 (13½). 7.
Neu-Allschwil II 9 (12½). 8. Olten 9 (12).
9. Birseck 8 (14). 10. Courtine 8 (13). –
32 Teams.

Schweizer Schüler-Grand-Prix
in Zürich

Teamwertung: 1. Bern (BE) 52½. 2. Inner-
schweiz (IS) 51. 3. Ostschweiz (OS) 50. 4.
Aargau/Solothurn (AG/SO) 49½. 5. Zü-
rich/Glarus (ZH/GL) 46½. 6. Romandie
(Rom) 45½. 7. Nordwestschweiz (NWS)
43. 8. Genève (GE) 38. – 8 Teams.
U18: 1. Sladjan Jovanovic (OS) 5½ aus
7 (32½). 2. Felix Hindermann (AG/SO)
5½ (32). 3. Alexandre Vuilleumier (Rom)
5½ (32). 4. Fabio De Giacomi (ZH/GL)
5½ (30½). 5. Roland Lötscher (IS) 5 (31).
6. Roland Senn (AG/SO) 5 (28½). 7.
Christian Esper (BE) 4½. 8. Conny Kra-
dolfer (ZH/GL) 4 (28½). 9. Ken Lee (IS) 4
(27½). 10. Dominik Groenveld (BE) 4
(27). – 30 Teilnehmer.
U16: 1. Fabrice Pinol (Rom) 6 aus 7 (34).
2. Nicola Ferrari (IS) 6 (33). 3. Severin
Papa (OS) 5½ (31½). 4. Dominic Rubas
(AG/SO) 5½ (28½). 5. Corinne Rölli (IS)
5 (31½). 6. Simon Widmer (IS) 5 (31½).
7. Abdelaziz Hedri (GE) 5 (30½). 8. Mar-
tin Meier (IS) 5 (28½). 9. Moo
Theppracha (GE) 5 (28). 10. Sébastien
Jacot (Rom) 5 (28). – 60 Teilnehmer.
U14: 1. Wido Kuhlemeier (BE) 6½ aus 7.
2. Stefan Olarte (AG/SO) 6. 3. Tibor
Frossard (NWS) 5½ (36½). 4. Johannes
Seifert (OS) 5½ (33). 5. Michael Czwali-
na (NWS) 5½ (27). 6. Monika Seps
(ZH/GL) 5 (32). 7. Roland Bürki (BE) 5
(30). 8. Manuel Meier (IS) 5 (29). 9. Oli-
ver Esseiva (Rom) 5 (28). 10. David
Schmid (IS) 5 (28). – 55 Teilnehmer.
U12: 1. Marco Gähler (ZH/GL) 6 aus 7
(33). 2. Matthias Gantner (AG/SO) 6 (30).
3. Lukas Muheim (BE) 5½ (31). 4. Manuel
Sprenger (OS) 5½ (30½). 5. Sabrina Rölli
(IS) 5½ (26). 6. Andreas Lehmann (BE) 5
(27). 7. Manuel Wirth (OS) 5 (24½). 8. Ste-
fan Zimmermann (IS) 5 (22½). 9. Daniel
Juri (ZH/GL) 4½ (32). 10. Damian Karrer
(OS) 4½ (31½). – 46 Teilnehmer.
U10: 1. Sebastian Muheim (BE) 6 aus 7
(31). 2. Marco Lehmann (BE) 6 (30). 3.
Roger Knecht (OS) 5 (32). 4. Jesse
Angst (AG/SO) 5 (27½). 5. Kambes Nuri
(ZH/GL) 5 (25½). 6. Stefan Morgenthaler
(BE) 5 (23½). 7. Andreas Saner (AG/SO)
4½ (28). 8. Deny Amman (IS) 4½ (27½).
9. André Müller (OS) 4 (30). 10. Stefan
Gysin (IS) 4 (29½). – 31 Teilnehmer.

Resultate / Résultats / Risultati

Die nächste «Schweizerische
Schachzeitung», Nummer 5/2000,
erscheint in Woche 20. Schwerpunk-
te: 3. Runde SMM, Open Lenk,
Open Baden, Open  Crans,  Zonen-
turnier in Pula.
Redaktionsschluss: 26. April 2000.

***
Die neun weiteren «SSZ»-Ausgaben
des Jahres 2000 erscheinen zu fol-
gendem Zeitpunkt:
6/2000 in Woche 23
7/2000 in Woche 28
8/2000 in Woche 32
9/2000 in Woche 38
10/2000 in Woche 45
11-12/2000 in Woche 50
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Resultate / Résultats / Risultati

Turniere/tournois
20.-24. April, Lenz: «Lenkerhof»-Open
(Swiss Chess Tour), «Résidence»-Fe-
rienopen und SMUV-Jugendopen.
«Lenkerhof»-Open: Hotel «Lenkerhof».
7 Runden. Einsatz: 130 Franken (FM/Ju-
nioren 60 Franken, GM/IM gratis). Prei-
se: 20 Bar- und Naturalpreise. «Rési-
dence»-Ferienopen: Hotel
«Résidence». 5 Runden. Bis 1999 ELO.
Einsatz: 100 Franken. Preise: Bar- und
Naturalpreise. SMUV-Jugendopen:
Chalet SMUV. 7 Runden. Bis Jahrgang
1980 und 1800 ELO. Einsatz: 30 Fran-
ken. Preise: Bar- und Naturalpreise. An-
meldung für alle 3 Turniere (bis 23.
April/Nachmeldegebühr am   Turniertag
10 Franken) und Infos: Robert Spörri,
Breite 85, 3306 Etzelkofen, Fax
031/768’01’61, E-Mail: info@beochess.
ch
21.-29. April, Baden: Stadtcasino-
Open. Stadtcasino. 9 Runden. Einsatz:
160 Franken (Junioren 80 Franken,
GM/IM gratis). Preise: 2500, 2000, 1500
... Franken,  diverse  Spezialpreise.  An-
meldung (bis 10. April) und Infos: Baden
Tourismus, Bahnhofstr. 50, 5400 Baden,
Tel. 056/222’53’18, Fax 056/222’53’20,
E-Mail: tourismus@baden-schweiz.ch,
Internet: www.schach-baden.ch
28. April-1. Mai, Crans-Montana: Open
«Etrier» (Swiss Chess Tour). «Hotel de
l’Etrier». 7 Runden. Einsatz: 130 Fran-
ken (FM/Junioren 60 Franken, GM/IM
gratis). Preise: 1500, 1200, 900 ... Fran-
ken, Naturalpreise bis 20. Rang, diverse
Spezialpreise. Anmeldung (bis 27.
April/Nachmeldegebühr am   Turniertag
10 Franken) und Infos: Robert Spörri,
Breite 85, 3306 Etzelkofen, Fax
031/768’01’61, E-Mail: info@beochess.
ch
30. April, Winterthur: Kurt-Riethmann-
Jubiläum-Aktivschachturnier. «Resto-
rama Oberi», Hegifeldstr. 10, Oberwin-
terthur, 9.30 Uhr. 7 Runden à 25
Minuten. 2 Kategorien: A (ab 1800 ELO),
B (unter 1800 ELO). Einsatz: 30 Fran-
ken. Preise: Kategorie A 600, 400, 300
... Franken, Kategorie B 300, 200, 150 ...
Franken. Anmeldung (bis 29. April/spä-
ter 5 Franken Zuschlag) und Infos: Patrik
Zoller, Weinbergstr. 28, 8400 Winterthur,
Tel. 052/222’41’19, Fax 052/213’34’65,
E-Mail: pazo@bluewin.ch, Internet:
www.datacomm.ch/sgw
7. Mai, St. Gallen: St. Galler Jugend-
schachturnier  (7. Säntis-GP-Turnier).
Hotel «Ekkehard», 9 Uhr. 3 Kategorien:
U20, U12, U8-Spassturnier. 7 Runden à
25 Minuten. Einsatz: 10 Franken. Preise:
Geldpreise. Anmeldungen und Infos: Da-
niel Zink, Gopfweg 2533, 9052 Nieder-
teufen, Tel. 071/333’39’33, E-Mail:
momo2@bluewin.ch
13. Mai, Näfels: Glarner Jugend-
schach-König (U18/8. Säntis-GP-Tur-
nier). Sportzentrum SGU, 13.30 Uhr. 7
Runden à 15 Minuten. Kein Einsatz.
Preise: Naturalpreise. Anmeldung und
Infos: Gustav Weber, Alpweg 5, 8773
Haslen, Tel. 055/644’32’14.
28. Mai, Uzwil: Uzwiler Jugendschach-
turnier (U20/10. Säntis-GP-Turnier).
Personalrestaurant  Bühler AG (bei der

Termine/Agenda

April/avril
10.-22. Pula (Kroatien): Zonenturnier
15. SGM: 4. Runde
20.-24. Lenk: «Lenkerhof»-Open,

«Résidence»-Ferienopen und
SMUV-Jugendopen

21.-29. Baden: Stadtcasino-Open
28.-1.5. Crans-Montana: Open «Etrier»
30. Winterthur: Kurt-Riethmann-

Jubiläum-Aktivschachturnier

Mai/mai
1.-7. SMM: 3. Runde
1.-10. Weggis: Seniorenturnier
7. St. Gallen: Jugendturnier
10. Lajoux: Tournoi scolaire
13. Coupe Suisse: Viertelfinals
13. Näfels: Glarner Jugendschach

-König
13. Berechnung FL 2/2000
14. Team-Cup: 1. Runde
20. SGM: 5. Runde
21. Emmenbrücke: OPACC-

Juniorenturnier
22.-28. SMM: 4. Runde
26.-3.6. FL-Triesen: Open Liechtenstein
27.-2.6. FL-Triesen: Senioren-Open
28. Uzwil: Jugendturnier
31.-4.6. Lausanne: Olympic Capital

Young Masters Tournament

Juni/juin
1.-4. Luzern: Bundesturnier
1.-4. Kisslegg (D): Damen-Drei-

Länder-Turnier
9. Wil/SG: Blitzturnier
9.-12. Neuchâtel: Open
9.-12. Pfäffikon/SZ: «Seedamm-

Plaza»-Open
10.-12. Belp: U12/U14-Meisterschaft

(2. Turnier)
17. SGM: 6. Runde
17. Coupe Suisse: Halbfinals
17. Locarno: Maratona scacchistica
17./18. Luzern: Mädchenmeisterschaft

19.-28. Lenk: Seniorenturnier
24. Bern: SSB-Delegiertenver-

sammlung
24./25. Arosa: Aroser Turnier
25. Team-Cup: 2. Runde
25. Köniz: Sternen-Cup
26.-2.7. SMM: 5. Runde

Juli/juillet
7.-11. Fribourg: «Golden-Tulip»-Open
8. Coupe Suisse: Final
8. Berechnung FL 3/2000
13.-21. Pontresina: Schweizer Einzel-

meisterschaften und Schweizer
Jugendmeisterschaft

22./23. Biel: Schweizer Schnellschach-
meisterschaft

22.-5.8. Biel: Internationales Festival
29. Biel: Schweizer Blitzschach-

meisterschaft

August/août
5.-13. Bern: Schachsommer
12.-20. Genève: Open de St-Jean
16.-20. Zürich: «Hilton»-Open
19. Steinhausen: Volksschachturnier
21.-30. Lenzerheide/Valbella:

Seniorenturnier
26. Stans: Volksschachturnier
26./27. Chur: Bündner Meisterschaft

***
Turnierdaten für den rollenden Ter-
minkalender in der «Schweizerischen
Schachzeitung» sind zu richten an
«SSZ»-Chefredaktor Dr. Markus Angst,
Gartenstrasse 12, 4657 Dulliken,  Fax
062/2953365, E-Mail: ssz@schach-
bund.ch

***
Überregionale Turniere werden in der
«SSZ» in Kurzform gratis ausgeschrie-
ben. Einsendeschluss: jeweils zwei Mo-
nate vor dem Turnier. Einsenden an
Markus Angst. Grössere Beachtung be-
wirkt natürlich ein (kostenpflichtiges) In-
serat. Auskunft über Tarife erteilt Mar-
kus Angst.

Kunsteisbahn), 13.30 Uhr. Einsatz: 6
Franken. Preise: Geldpreise. Anmel-
dung und Infos: Hans-Joachim Lessner,
In der Breiti 9, 9244  Niederuzwil,  Tel.
071/951’20’63, E-Mail: h.lessner@blue-
win.ch
31 mai-4 juin, Lausanne: Olympic Ca-
pital Young Masters Tournament. Ca-
sino de Montbenon. Tournoi de Grands
Maîtres sur invitation (8 de plus jeunes
GM de la planète). Tournoi de Maîtres
Open. Ouvert au joueurs de plus de
2000 ELO, 9 rondes. Finance d’inscripti-
on: 140 francs (juniors 80 francs, GM/IM
gratuit). Prix: 4000, 3000, 2000 ... francs,
divers prix spéciaux. Tournoi Général
Open. Ouvert au joueurs de moins de
2000 ELO, 7 rondes. Finance d’inscripti-
on: 120 francs (juniors 60 francs). Prix:

1200, 1000, 800 ... francs. Inscription et
renseignements: Paul J. Ouwehand, ch.
des Coquelicots 4, 1009 Pully, tél.
021/310’01’80, fax 021/311’11’31, E-
Mail: info@proasset.ch, Internet: www.
euroipo.ch/chess
9-12 juin, Neuchâtel: Open de Neuchâ-
tel. Patinoires du Littoral, Halle de cur-
ling (au bord du lac). 7 rondes. Finance
d’inscription: 100 francs (juniors 50
francs, GM/IM gratis). Prix: 2000, 1500,
1000 ... francs, divers prix spéciaux.
Tournoi blitz: 10 juin, 20h (gratuit pour
les joueurs de l’open, 15 francs pour les
autres; 1er prix: 300 francs). Inscription
(jusqu’au 1 juin) et renseignements: Co-
rinne Gallagher, rue des parcs 16, 2000
Neuchâtel, tél. 032/725’75’90, E-Mail:
gallagher@pointnet.ch
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